
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
352 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Merſeburger

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 824.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Berbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme 9 Uhr vormittagsdem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfs.

r 133 Sonntag den 9. Juni 1918 44. Jahr
Feindliche Angriffe an der Ardre blutig jnrückgeſchlagen.

Das amerikaniſche Kriegsgeſchäft.
Die amerikaniſche Zenſur hat den Erfolg der deutſchen

Unterſeeboote an der amerikaniſchen Weſtküſte nicht mehr
länger verheimlichen können. Und ſobald die Tatſache
dieſer Angriffe überhaupt bekannt geworden iſt, da kommen
nun eine Menge Einzelheiten heraus, die ein intereſſantes
Licht auf die Vorgänge dort werfen. Jmmer neue Schiffs
namen, immer neue Angaben über Torpedoangriffe, Be
ſchädigungen, Rektungen von Paſſagieren, Beſchießungen
durch Granaten werden gemeldet. Die Depreſſion in dem
amerikaniſchen Volk wird durch die amerikaniſche Preſſe
dadurch verborgen daß ſie ſich in erneuten ſcharfen Hetz
artikeln gegen Deutſchland und die Mittelmächte ergeht.
überhaupt ſind in der letzten Zeit die Ausſchreitungen
und feindſeligen Gefühle gegen das Deutſchtum in Amerika
immer derber geworden. So wird in der „Times“ vom
24. Mat eine Epiſode folgendermaßen geſchildert. Zei
kungen mit deutſchen Siegesnachrichten werden in einem
fahrenden Eiſenbahnzug verkauft. Zwei Deutſche drücken
ihre Freude aus oder vielmehr, die übrigen Reiſenden

glauben, irgendwelche Ausdrücke der Freude gehört zu
haben. Sofort fliegen ſie aus dem fahrenden Zug heraus.
Der eine fällt aufs Geſicht und bleibt, ſchwer verletzk,
liegen. Der andere wird von einem vorbeifahrenden
Autkomobil beinahe tof gefahren. Die Meldungen von Ver
luſten der amerikaniſchen Truppen in der großen Schlacht

immer mehr aufflammen. Jn, den größeren Städten
werden täglich zahlreiche Perſonen verhaftet und mit drei
Monaten Gefängnis und mehr beſtraft, weil ſie angeblich
Sympathien für die Mittelmächte geäußert haben. Jm
Weſten und im mittberen Weſten kommt es faſt täglich vor,
daß Leute aus denſelben Gründen mit Federn überſchüttet,
mit Teer angeſtrichen oder auch geradezu gelyncht werden.
Man kann ſagen, daß die Verrohung der öffentlichen
Sitten in Amerika unter dem Eindruck der täglichen
Kriegsnachrichten rapide zunimmt,

Aber die Bewegung geht noch viel tiefer. Der Unker
richt in der deutſchen Sprache iſt in den Elementarſchulen
mehrerer Shaaten, darunter New York, abſolut verboten
worden. Die Schulbücher werden von einem Tag auf den
andern abgeändert, jede Erwähnung des Kaiſers oder
Bismarcks wird getilgt. Ebenſo fallen aber auch alle Be
merkungen kritiſcher Natur über engliſche Herrſcher oder
engliſche Zuſtände weg. Man ſieht: das amerikaniſche
Gejſtesleben erfährt eine vadikale Umgeſtaltung, die auf
eine rückſichtsloſe Austilgung aller deutſchen Kulturele
mente hingusläuft. Politiſch bedeuten dieſe Veränderun
gen ſehr viel. Ganz Amerika betreibt heute das Kriegs
geſchäft mit einer Entſchiedenheit und einem Kraftauf
wand, der für uns ſchwer vorſtellbar iſt. Es iſt ſehr zu
bedauern daß viele Entgleiſungen literariſcher Natur, wie
ſie in den letzten 20, 30 Jahren von den deutſchen Chauvi
niſten begangen worden ſind, jetzt in Amerika zum Anlaß
genommen werden können, ein vollſtändig verzerrtes Bild
des deutſchen Staates und der deutſchen Geſellſchaft zu
zeichnen. Es iſt keine Frage, daß dieſe in Deutſchland
zum großen Teil kaum beachtete Literatur weſentliches
dazu beigekragen hat, die Leidenſchaft der amerikaniſchen
Kriegsmacherei anguſchüren. Frankreich iſt bereits voll
kommen durch den amerikaniſchen Kriegskapitalismus
amerikaniſiert. Die große Frage iſt, ob es dem amerika
miſchen Kriegsgeſchäft gelingen wird, ganz Europa durch
ſeine Ausbeutung ſich zu unterwerfen,

Der Weltkrieg.
Ein Lebensmittelausſchuß für alle Entente-Länder.

Wie die „Daily Mail berichtet, hat die britiſche Re
ger ihre Einwilligung gegeben zu der Einſetzung eines

ntente-Kabinetts für die Verſorgung der Entente
Länder Die Aufgabe dieſes Kabinetts wird e die Be
Welt über die Verſorgung mit Lebensmitteln und Roh
er zur Ausführung zu bringen. Es werden Kom

miſſionen gebildet, welche ein umfaſſendes Programm ent

r

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 8. Juni. (Großes Hauptquärtier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf und Erkun
dungsgefechte.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Erneute Angriffe des Feindes nordweſtlich von Cha

teau Thierry und Gegenangriffe zur Wiedernahme ver
verlorenen Linie an der Ardre brachten nur unbedeutenden
Geländegewinn. Mehrfacher Anſturm franzöſiſcher, ame
rikaniſcher und engliſcher Regimenter ſcheiterten unter
ſchweren Verluſten

Jm übrigen iſt die Lage unverändert.
Erſter Generalquartiermeiſter e

Der UBootSchrecken in. Amerika
Deutſche Minen in Boſtoner Gewäſſern
Rotterdam, 8 Juni, (Privat-Telegramm.) AusNew York erfahren holländiſche Blätter Die Arbeit der

Minenſuchſchiffe hatte großen Erfolg, da bereits 29
deutſche Minen in den Gewäſſern von Boſton auf
gefiſcht werden konnten.

Veeeeeee nAmſterdam 8. Juni. (Privat-Telegramm.) Der
Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berichtet aus New York;
Amerikaner, die als Gefangene an Bord eines deutſchen
U-Bostes weilten, erzählten daß die in den amerikaniſchen
Gewäſſern verwendeten UBoote große UBoot
Kreuzer ſind und in der Lage ſeien. 6 Monate ohne
Zwiſchenſtation auszuhalten. Die Boote fahren ungehenerſchnell und ſind nicht zu verfolgen Die bei der Torpe-
dierung entfaltete Schnelligkeit iſt ungehener. Es iſt un
bedingt anzunehmen daß die U Boote der amerikaniſchen

Schifffahrt noch große Verluſte zufügen und auch eine Be
ſchießung der Küſtenplätze nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen werde. Die Hauptaufgabe der deutſchen N-
Boote ſei die Vernichtung der Truppen und

aus Amerika. Sehr
richtig

Flieger gegen die UBoote.
Kopenhagen, 8. Juni. (PrivatTelegramm.)

Wie „Politiken aus New York erfährt, krenzen jetzt
Tag und Nacht Flieger über New York und allen
anderen Küſtenplähen und dehnen ihre Beobachtungs
flüge bis weit über See aus. Es werden hierzu
große Doppeldecker verwendet, die mit einem Maſchinen
gewehr bewaffnet ſind und Bomben mit ſich führen.

Amerika will weiter transportieren.
Genff, 8. Juni. (Privat-Telegramm.) SchweizerBlätter berichten aus Paris Die franzöſiſche Regierung

W aus Waſhington die Mitteilung erhalten, daß die
ruppen und Munitionstransparte von Amerika nach

Europa auf jeden Fall durchgeführt werden.

Schutzbündnis zwiſchen Japan und China.
Amſterdam 8. Juni. (Privat-Telegramm.) Wie

holländiſche Blätter aus San Franzisko erfahren birgt
der zwiſchen Japan und Ching geſchloſſene Vertrag
keinerlei Gefahren in ſich für kriegeriſche Operationen.
Er ſtellt nur ein Schutzbündnis den Fall des Ein
dringens deutſchen Einfluſſes in Oſtſibirien.

Die ruſſiſchen Kronjuwelen in Amerika.
Amſterdam 8, Juni. (Privat-Telegramm.) NachMeldungen aus New York wurde unter den alkdeanten

ein Komplott entdeckt, welches vorhatte, die Kronjuwelen
des Hauſes Romanow, die einen Wert von 2 Millionen
Dollar haben nach Amerika einzuſchmuggeln. Es kamen
verſchiedene Perſonen auf einem däniſchen an,
die die Kronjuwelen mit ſich führten. Sie wurden ver
haftet

Wahl des Reichstagspräſidenten.
Berlin, 8. Juni. Bei der Wahl des Reichs

tagspräſidenten wurden 280 Stimmen abgegeben.
Davon entfielen 279 auf den Abg. Fehrenbach (Ztr.), eine
Stimme war ungültig, 9 zerſpliltert. Fehrenbach iſt ſo
mit gewählt und erklärte die Wahl anzunehmen.

hatten mehrere unſerer ne
e

werfen. Jede Kommiſſion beſteht aus Vertrekern Eng-e Fvankreichs, es und der Vereinigten Sagen
Wann eine Friedensoffenſive Zweck hat.

Zu den Erörterungen über eine angebliche deutſ Jen e e ſchreiben die „Baſler Mrhen
Erſt wird aber er woſchenn malſprechen müſſen. So grauſam der Satz klingt, ſo
richtig iſt er doch unter den vorliegenden Umſtänden So
lange der eine Hauptfaktor definitiver pder
Mißerfolg der deutſchem Weſtoffenſive nicht feſtſteht
ſo lange fehlen ſowohl dem, der Friedensbedingungen ſtellt
als dem, der ſie billigen ſoll, die feſte Grundlage. Jſt
dieſe Grundlage einmal geſchaffen, ſo weiß ſowohl der
Sieger wie der Beſiegte, woran er iſt.

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 7. Juli, abends. (Amtlich.) An ver Schlacht
front iſt die Lage unverändert.

t

Das Ergebnis unſerer Offenſive.
Seit Beginn unſerer Offenſive am 21. März bis

3. Juni 1918 haben wir in Frankreich, ohne Belgien, im
ganzen 6224 Quadratkilometer Boden gewonnen
Da wir bereits vorher 18 777 Quadratkilometer franzöſi
ſchen Bodens im unſerer Hand hielten, haben wir in
Frankreich allein jetzt 25 001 Quadratkilometer erobert
An der ganzen Weſtfront, alſo Belgien und Frankreich

mann haben wies e Quartierobert.

Wichtige Fortſchritte bei Sviſſons.
Der „Zürcher Anzeiger“ berichtet: Die Deutſchen haben
in den letzten Tagen auf den Höhen öſtlich Soiſſons wei
ter große Fortſchritte gemacht und ſtehen bereits
im Rücken der franzöſiſchen Stellung auf der Noupron-
Hochfläche.

Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Lebhaftere Kampftätigkeit.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagh:

Wien, 7. Juni. Amtlich wird verlantbart:
Jm Südweſten geſellte ſich geſtern den Geſchützkämpfen

der letzten beiden Tage wieder lebhafte Juſanterietätigkeit
bei. An der unteren Piave bei Quero und Meri und anf
dem Tonale wurden italieniſche Abteilungen zurügge
wieſen Auf dem Monte Spinuchig verbeſſerten wir durch
eine e unſere Stellung. Auf demMonte Siſemol wurde der Angriff eines Bataillons im
Gegenſtoß abgeſchlagen. Bei Aſtago ſcheiterten zwei feind
liche Vorſtöße in unſerem Feuer.

Chef des Generalſtabes

Der Luftkrieg.
Jliegerangriff auf Paris.

Amtlich wird aus Paris unterm 7. Juni gemeldet
Eine Gruppe von 20 feindlichen Fleugzeugen kreugte die
franzöſiſchen Linien und nahm die Richtung auf Paris
Die Abwehr trat ſofort in Tätigkeit. Einige Bomben
wurden abgeworfen. Verlüſte. ein Totet, einige Ver
wundete Materialſchaden wurde nicht ange richtet

Das Luftgefecht bei Terſchelling.

Aus Berlim wird amtlich e a unmit fünf engliſchenCurtisFlugbooten nordweſtlich vſchelling ein er
Gefecht, bei dem ein engliſches Flugbobt abgeſchoſſen wurde
Dieſes Flugzeug iſt dicht unſer der Küſte verbrannt Dre

aumn der Beſatzung retteten ſich an Land Zwei weitere
engliſche Flugzeuge wurden ſchwer beſchädigt Wie aus
holländi ſchen Preſſenachrichten hervorgeht, ſind dieſe Flug
S gezwungen worden, auf Terſchelling zu landen. Die

nſaſſen haben die Flugzeuge verbrannt und wurden in
terniert. Anſcheinend iſt ein viertes engliſches Flugzeug
auf Vlieland gelandet. Sechs engliſche Offiztere und drei
Unteroffiziere wurden in Holland interniert Von un
ſeren Flugzeugen geriet während des Gefechts eins in
Brand und wurde ſpäter von uns vernichtet Die Be
ſatzung wurde gerettet.

Vom Seekriege.
Zu den letzten UBootserfolgen im Kanal.

Das kürzlich erwähnte UBoot des Oberleutnants zur
See Loh s hat ſeine Erfolge in erſtaunlich kurzer Jein



erzielt. An einem Tage konnte es vom Morgengrauen
bis Mitternacht 17 000 Br. -Reg.-To. in die Tiefe ſchicken,
trotzdem die Angriffe durch ſtarke feindliche Gegenwir-
kung erheblich erſchwert wurden. Nach Verlegung des
Tätigkeitsgebietes traf das U-Boot an einer anderen
Stelle des Kanals auf die Spuren der Arbeit eines
Schweſterbootes. Es paſſierte nämlich ein großes Trüm-
merfeld mit vielen toten Pferden und Ochſen, Futter
krippen, Ställen, Stroh und Heubündeln uſw. Wahr
cheinlich war an dieſer Stelle ein das engliſche Heer in

Frankreich verſorgender Dampfer einem anderen U-Boot
zum Opfer gefallen.

Der Krieg mit Nordamerika
Die UBoote an der amerikaniſchen Küſte.

Das Erſcheinen der „Haifiſche von Tirpitz“ ſo
nennt die wütende Jingopreſſe Amerikas unſere UBopte
e an der amerikaniſchen Küſte und ihre über
aus erfolgreiche Tätigkeit hat ort fieberhafte Erregung
in der S erzeugt. ie amerikaniſche Preſſe
hot, neutralen Meldungen zufolge, binnen 24 tunden
ihr Geſicht vollkommen geändert. Die Stimmen des
Heohns und der ÜUberlegenheit haben Ausbrüchen der Wut
Und Delee Platz gemacht. Der triftigſte Beweis da
für, we arke Wirkung das Auftauchen der UBovote
enſeits des großen Teiches erzeugt hat. Wieviel U
oote ihre e r e e in den Küſtengewäſſern

Nordamerikas begonnen haben, wiſſen wir nicht nach
Waſhingtoner Meldungen ſollen es fünf ſein Die
geehi iſt für uns auch, daß die Amerikaner jetzt den
Krieg in unmittelbarer Nähe ſpüren. Und wie mächtig
ihnen der Schrecken in die Glieder gefahren iſt, beweiſen
jg die zahlreichen Abwehrvorrichtungen und maßnahmen.
die ſofort ins Werk geſetzt worden ſind, die aber, des ſind
wir ſicher, r U-Boote bei ihrem Vernichtungswerke
nicht ſonderlich behelligen werden.

Der Krieg vor Amerikas Tür.
Die „Neue Korreſpondenz“ in Bern meldet aus New

York Die amerikaniſche Küſte und beſonders der Hafen
von New York haben ſeit Dienstag nacht ein kriege
ri ſche s Ausſehen. Die elektriſchen n Wieſe ſpielen
die ganze Nacht. Große Mengen von Waſſerflugzeugen
überfliegen die Küſte und den Hafen. Die maritimen
Behörden n daß alle UÜberwachungs- und Ver
teidigungsmaßnahmen getroffen wurden, um deutſche
Unterſeeboote gebührend empfangen zuStadtbehörden von New York haben e für den Fall
einer eventuellen Beſchießung New Yorks vom Meere
her oder guf dem Lande ſich vorgeſehen.
Die „New York Times ſchreiben: Der Krieg ſpielt

ſich in Zukunft nicht mehr in 5000 Kilometer Entfernung
ab, ſondern ſteht vor unſerer Türe.

Fünf UBoote in amerikaniſchen Gewäſſern.
Die Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf Der „Petit

Pariſien“ meldet aus Waſhington, daß es fünf dent
e U-Boote ſeien, die in amerikaniſchen Gewäſſern
reuzen.

Die Störung des amerikaniſchen Hafen und
Schiffsverkehrs.

können. ie

De D L Der r D J pamerikaniſchen Küſte liegen einer Meldung der „Köln.
Ztg. aus Berlin zufolge amtliche Meldungen noch nicht
vor, doch iſt an der Richtigkeit der Reuterberichte kaum
u zweiſeln. Gewiß ſind die paar tauſend Tonnen verr ten Schiffsraumes mit allem, was dazu gehört, für

uns bereits ein unſchätzbarer Erfolg und für die Ameri
kaner wie für die geſamten Verbündeten ein merkbarer
Verluſt. Größer aber dürften ſich die mittelbaren Wir
kungen geſtalten in der Störung des Hafenverkehrs, in
der Feſthaltung der Flugzeuge zur Abwehr, in der Ver
ſtärkung des en hutzes durch Schiffe und Boote, die
nen in Dienſt geſtellt werden müſſen, oder durch Schiffe,
die aus anderer Tätigkeit herausgenommen werden

müſſen. väkann, e wenn es Kriegsſchiffe aus den europäiſchen
Gewäſſern zurückruſt, ſcheint freilich zweifelhaft, kann
uns indeſſen auch gleichgültig ſein. Die Hauptſache iſt
die Erſchwerung des Hafen und Schiffsver-
kehrs, denn Amerika hat vor allem ein einzig großes
Problem vor ſich, deſſen Löſung ſich täglich ſchwieriger
geſtaltet, und das iſt das Verkehrsproblem. Hier
wird ſich die Wirkung unſerer neuen Kampfhandlung am
fühlbarſten machen.

Das verdunkelte New York.
Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Rotterdam Die

Finanzial Times“ ſpricht in ihrem Börſenbericht von
Sſtangriffen, die in Amerika e ſollen.
Das gabe allerdings eine Erklärung für die Verdun ke
fung New Yorks, denn gegen die l e e ver
bisher Dunkelmachen nicht viel genutzt, wohl aber
gegen Luftangrif R Dieſe von anderer Seite jedoch
noch nicht beſtätigte Nachricht dürfte zweifellos durchge
ſchlüpft ſein. Die amerikaniſche Zenſur hat wohl eine
derartige Meldung unter den örſenberichten nicht ver
mutet Jm übrigen ſcheint die Hoffnung der Amerikaner,
daß ſich die deutſchen UBoote jetzt auf ihrer Rückreiſe
nach ihrer Baſis J ſich nicht ganz zu erfüllen.
Reuter meldet aus Waſhington, daß am Dienstag der
norwegiſche Dampfer „Eidsfförd“ ſpäter der norwe iſche
Dampfer „Cibbs“ von einem deutſchen UBoot verſenkt
wurden. Die Mannſchaften wurden gerettet.

Ein amerikaniſcher Rieſendampfer torpediert?
Aus Zürich wird gemeldet: Die „Poſt“ erfährt, daß

das ſpurloſe Verſchwinden des amerikaniſchen Rieſen
dampfers „Cyklon“ in amerikaniſchen Schiffahrts
kreiſen und an der New Yorker Börſe ungeheures
Aufſehen erregt. Das Schiff, das ſich mit 400 Mann
Beſatzung und einer wertvollen Manganerzladung auf
der Fahrt von Weſtindien nach New York befand, iſt
20 000 Tonnen groß und das größte Transportſchiff der
amerikaniſchen Handelsflotte. Es iſt ſeit einiger Zeit
überfällig, ohne daß auch nur ein drahtloſes Gefahr
ſignal aufgefangen wurde. Jn Schiffahrtskreiſen wird
angenommen, daß durch das Erſcheinen der deutſchen U
Boote in amerikaniſchen Gewäſſern das Rätſel gelöſt
wurde und das Schiff dem Angriff feindlicher U
Boote zum Opfer gefallen iſt.

Ob Amerika dieſen Schutz überhaupt gewähren

h
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Verblüffung in Paris.
Die Wirkſamkeit deutſcher U-Boote an der amerika

niſchen Küſte trifft die Pariſer Preſſe, wie aus Genf be
richtet wird, völlig unvorbereitet. Aus allen Kommen
taren lieſt man die Verblüffung über die neueſte Betäti
gung der deutſchen U-Boote heraus. Das franzöſiſche
Marineamt iſt noch ohne nähere Nachrichten über die
notgedrungene Verzögerung der amerikaniſchen Trans
porte.

Die Ereigniſſe im Oſten
England organiſiert den Widerſtand in Nordfinnland.

Aus Finnland wird den Von den an der Mur-
man- Küſte befindlichen britiſchen Truppen ſind 9 Offi-
ziere und 21 Unteroffiziere mit der Murmanbahn auf
der Sjamoſers angelangt, um dort die Ausbildung der
ſich zuſammenziehenden ruſſiſchen Freiwilligen
und ehemaligen Roten Gardiſten zu übernehmen, weitere
britiſche Offiziere werden noch erwartet. Aus der Kopf
ſtation Murman ſind in der vorigen Woche britiſche
leichte Geſchütze, Maſchinengewehre und
Munition in ſüdlicher Richtung abgegangen, be
gleitet von einer großen Anzahl britiſcher Artillerie
offiziere und etwa 200 Artilleriſten. Jm finnländiſchen
Karelien wird ernſtlich mit der Möglichkeit einer J n
vaſion durch die jetzt von den Engländern gusgebil
deten Truppen gerechnet. Der frühere Leiter der fin
niſchen Roten Regierung Manner hat ſich aus Petersburg, wohin er geflüchtet war, nach Sjamoſers, in dieſes

neue britiſche Hauptquartier begeben.

Militäriſche übungen in Rußland.
Wie dem „Berner Bund“ von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird, ind I mobiliſierke Jahres-klaſſen in Rußland zu einer ſechs wöchigen
bung einberufen worden. Ein ſolches Projekt war
ſchon ſeit geraumer Zeit ausgearbeitet worden.

Neuer Schiffsraub.
Nach Moskauer Zeitungen ſind alle ruſſiſchen Fahr

zeuge in en liſchen und amerikaniſchen Häfen beſchlag
nahmt, um ausſchließlich Zwecken der Entente nutzbar ge
macht zu werden.

Neue ruſſiſche Regierung im Dongebiet.
Nach dem Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wird der

„Daily News“ aus Moskau vom 29. Mai gemeldet: Jm
Don gebiet iſt eine neue Regierung entſtanden, ähn
lich wie die Skoropadskis in der Ukraine. Sie behaup
tet, auf Grund eines im Oktober 1917 geſchloſſenen Ver
trages, die Bevölkerung des Dongebiets, von Kuban,
Terek, von Aſtrachan und Nordkaukaſien zu vertreten und
iſt mit anderen Worten Anhängerin der antibolſchewi
ſtiſchen gegenrgpolutionären Bewegung. An ihrer Spitze
ſteht General Krasnow, der die Truppen Kerenskis bis
zu deſſen Verſchwinden aus Gatſching nach Ausbruch der
Oktober-Umwälzung geführt hat.

Politiſche Überſicht.
Sſterreich Ungarn. Die miß lichen Ernäh

rungs verhältniſſe in Prag haben unter dem Per
hervorgerufen und zur Erhebung von Forderungen
hilfe dieſer mißlichen Verhältniſſe geführt. Um

ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen, ſetzte das Eiſen
bahnperſonal innerhalb des Gebietes von Prag und Vor
orken geſtern vormittag 2810 Uhr plötzlich mit einem De
monſtrationsſtreik ein, der nach den Beſchlüſſen
der Streikenden bis 1 Uhr mittags zu dauern hatte. An
dem Ausſtand nahm das Perſonal ſämtlicher in Prag und

Vororten einmündenden dStunden bis 1 Uhr mittags verließ kein Zug die Prager
Bahnhöfe und fuhr auch kein Zug ein. Sämtliche Züge,
u. a. auch der Wiener Schnellzug, wurden nicht abgelaſſen.
Um 1 Uhr mittags wurde der Dienſt von allen Streiken
den in vollem Umfang wieder aufgenvmmen

Spanien. Das bekannte Madrider Blatt „Accion“ das
Organ des Miniſterpräſidenten Maura, ſchreibt, daß in
Spanien der Vorſchlag Deutſchlands, daß Spanien
wegen der Regelung von Gibraltar und der ge
rokko frage an den Friedensverhandlungen teilnehmen
ſolle, lobhaßft begrüßt wurde.

China. „Daily Expreß“ meldet aus Tokio China hat
beſchloſſen, a kle Deutſchen guszuweiſen. 2000

weguneum Ab

bis 10 000 Perſonen werden von dieſer Maßregel betroffen.
Die Ausgewieſenen ſollen in Auſtralien inkerniert werden.

England. Der Korreſpondent für Arbeitsangelegen
e des „Daily Telegraph“ teilt mit, daß die Militär
ehörde ungefähr 75 000 Mann aus den Bergwerken

zum Heeresdienſte eingezogen hat

Deutſchland.
Der Pour le mérite, Der „Reichsanzeiger“ meldet

die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le mé
rite, an den Generalabjutanten General der Kavallerie
Freiherrn Marſchall von Altengottern und die
Verleihung des Ordens Pour le mérike an den Oberſt
leutnant. Bürkne r und den Major Humſer,

Ein Steuerkompromiß. Grundlagen für ein
Kompromiß über die dem Reichstag vorliegenden Steuern
ſind in einer Beſprechung geſchaffen worden, die am
Donnerstag nachmittag zwiſchen Führern der Reichs
tagsfraktionen und dem Reichsſchatzſekretär Grafen Roe
dern ſtattgefunden hat. Der vom Zentrumsabg. Groeber
vor Pfingſten zu den neuen Steuergeſetzentwürfen im
Reichstag eingebrachte Antrag enthielt drei Forderungen
eine der Einkommen von mehr als20 000 Mk., eine Beſteuerung der während des Krieges
n Einkommen und eine Reichsvermögensſteuer
Nach den Vereinbarungen zwiſchen dem Reichsſchatzſekre-
tär und den Parteiführern ſoll die erſte dieſer drei
Forderungen fallen gelaſſen werden. Wohl aber wird die
Forderung einer Beſteuerung des Vermögenszuwachſes
aufrecht erhalten und auch von der Regierung gebilligt.
Ebenſo dürfte die Forderung einer einmaligen Steuer
auf die Vermögen auf Grund eines Satzes bis zu fünf
vom Tauſend die Zuſtimmung des Bundesrats finden.
Die Regierung iſt auch geneigt, der Errichtung eines
Reichsfinanzhofes, der eine möglichſt gleichmäßige Ein
ſchätzung in allen Bundesſtatten ſichern ſoll. Die Kon
krolleure, die zur Uberwachung der geordneten Ein
ziehung der Reichsſteuern bisher in den Bundesſtaaten
angeſtellt waren, ſollen unmittelbare Reichsbeamte wer

eif ſangem eine Be

trecken teil. Während der 328

den und aufſteigen nach den für Reichsbeamte geltenden
Beförderungsgrundſätzen.

e

betvagen ſoll.

Die Regierung hält an den
indirekten Steuervorſchlägen feſt und fordert ihre Be
willigung ohne Abſtriche, alſo auch die Weinſteuer in
Höhe von 20 Prozent des Wertes, die von der Reichs
tagskommiſſion in eine 10prozentige Wertſteuer ver
wandelt worden iſt. Dieſe Vereinbarungen zwiſchen den
Fraktionsführern und dem Reichsſchatzſekretär bedürfen
natürlich noch der Zuſtimmung der Fraktionen. Doch
dürfte an deren Zuſtimmung kaum zu zweifeln ſein. Ab
ſeits ſtehen die Konſervativen und die unabhängigen
Sozialdemokraten.

Einkommenſteuererhöhung in Preußen Vor eini
gen Tagen hat die „Tägliche Rundſchau“ behauptet, daß
der preußiſche Finanzminiſter im Herbſt eine Novelle zur
Einkommenſteuer vorlegen werde, die etwa eine Milliarde

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
glaubt annehmen zu dürfen, daß dieſe Angaben auf An
nahmen beruhen, die den tarſächlichen Verhältniſſen nicht
gerecht werden. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
weiſt a den Gedanken zurück, daß es ſich um eine
einmalige Abgabe handeln könnte. Der preußiſche Staats
haushalt für 1918 hat als Ergebnis der Einkommenſteuern
679, als Ergebnis der Ergänzungsſteuer 85, zuſammen
744 Millionen angenommen. Eine Milljarde weiterer
Steuern würde alſo zu weit mehr als einer Verdoppelung
der bisherigen Belaſtung führen. „Eine ſolche Summelaufend jährlich aufzubringen, erſcheint von vornherein
unmöglich. Doch zu einer einmaligen Abgabe in dieſer
Höhe liegt, wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
hervorhebt, nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Zwar
iſt bei den Stagtshaushaltsverhandlungen bekannt ge
worden, daß die ſchwebenden Schulden Preußens mehr als
2 Milliarden betragen. Gleichwohl wird ſagt die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ niemand auf den
Gedanken kommen, daß davon eine Milliarde alsbald darch
eine einmalige Beſteuerung abgebürdet werden müßte.
Der preußiſche Finanzminiſter hat auch, wenn er von der
kommenden Neuregelung der preußiſchen Steuerverhält
niſſe ſprach, nie von einer einmaligen Steuer geſprochen,
ſondern ſtets von einer laufenden. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung ſchätzt das e e en das als nötig
erachtet wird, auf höchſtens 200 Millionen wenn nicht
noch niedriger“. Für die Höhe wird das Aufkommen an
direkten Steuern für 1918 von Bedeutung ſein, das zurzeit
wohl noch nicht feſtſtehen dürfte. Jm Haushaltungsaus
ſchuß hat der preußiſche Finanzminiſter hervorgehoben, daß
nach der jetzt für den Herbſt in Ausſicht genommenen
Steuernovelle noch eine Schlußnovelle kommen müſſe, die
den endgüligen Bedarf, der ſich zumg! aus den Mehr
laſten der Beſoldung ergeben dürſte, zu decken beſtimmt iſt.
Um ſo mehr iſt nach Anſicht der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ anzunehmen daß die bevorſtehende
Winternovelle nicht ohne Not zu hoch gehen wird, ſondern
in ihren Forderungen nur das allernokwendigſte zu be
rückſichtigen ſich anſchick, dabei ſoll aber eine ſtärkere Pro
greſſion in der Belaſtung der höheren Einkommen Platz
greifen Heute werden für die Einkommen von 100 000 Mk.
an abwärts die Steuerſätze nach unten geringer. Die
„Norddeutſche Allgemeine e glaubt annehmen zukönnen, daß in Zukunft auch die inornmen über 100 000

Mark progveſſiv höher belaſtet werden. Jm übrigen werde
es unausbleiblich ſein, daß im Vergleich mit der heute
e Progreſſion eine erheblich größere Steigerung
würden die Ausfälle an Steueraufkommen nicht eingebracht
werden können, die ſich durch Maßnahmen ergeben wür
demn, wie man ſie in der bevorſtehenden Steuernovelle in
Rückſicht auf unſere Bevölkerungspolitik (Kinderprivileg
uſw. plant.

Der Friedensvertrag mit Rumänien. Dem Reich 8
kage iſt ſoeben vom Bundesrat das Geſamtwerk der
Friedensverträge zwiſchen den Mittelmächten und Ru
mänien zur verfaſſungsgemäßen Genehmigung zugegangen.
Es ſetzt ſich zuſammen aus dem eigentlichen Friedensver-
krage, dem deutſch- rumäniſchen wirtſchaftspolitiſchen Zu
ſatzvertrage, dem Sonderabkommen über wirtſchaftliche
Einzelfragen ſowie dem Protokoll zu dem wirtſchaftspoli
tiſchen Zuſatzverkrage. Beigefügt iſt eine ſehr eingehende

Denkſchrift, die alle ſeine Teile begleitet, mit Randbemer
kungen verſehen iſt, ſich aber in den Mitteilungen, die ſie
macht, nicht über bisher Bekanntes weiter ausſtreckt.

Die Demokratiſterung in Baden. Jn der Sitzung
der badiſchen Kammer am Freitag wurde der Antrag der
Kommiſſion auf Einführung der Verhältniswahl zur
Zweiten Kammer mit 27 Stimmen der Linken gegen 24
Stimmen der Rechten angenommen Der Ankrag auf
Minderung der Adelsvertreter in der Erſten Kammer
and. mit 27 Stimmen der Linken gegen 24 Stimmen der
echten Annahme. Der Antrag auf Aufnahme von Ar

beitervertretern in die Erſte Kammer wurde einſtimmig
angenommen. Der Antrag Muſer auf Einführung des
Frauenſtimmrechts iſt abgelehnt.

überführung deutſcher Afrikagefangener nach
Europa Dem entſchiedenen Eingreifen der deutſchen Re
gierung iſt es ſetzt endlich gelungen, die deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen aus den geſundheitsſchädlichen Lagern
Afrikas in der Hauptſache nach Europa oder auf neutralen
Boden bringen; dagegen befindet ſich ein Teil der in
den Kolonialkämpfen gemachten Gefangenen, etwa 3500
Deutſche, noch auf gaßrikaniſchem Boden
Jhre Kberführung entweder auf europäiſches Gebiet oder
in neutrale Stagten ſoll bei den et beginnenden Ver

im Haag gefordert werden. Jm ganzen
eutſchen Vaterlande wird dieſe Nachricht ſtarke Befriedi

gung auslöſen, die nur mit dem Bedauern gemiſcht ſein
wird, daß die Reichsregierung nicht ſchon viel früher ſo
energiſ e iſt, um zu dieſem Ziele zu gelangen.

Noch 13200 verſchleppte Oſtpreußen. Jn einer
vom Oberpräſidium in Königsberg ausgehenden Auf
forderung zu Spenden für die zurückkehrenden nach Ruß
land h Einwohner Oſtpreußens heißt es:Eine erhebliche Zahl von Perſonen iſt in einzelne Kreiſe
ſchon zurückgekehrt; andere werden bald heimkehren. Jm
ganzen werden 13 200 aus Oſtpreußen ver
ſchleppte Männer, Frauen, Kinder in den
Liſten der hieſigen Hilfe für Kriegsgefangene geführt.
Leider wird ſo mancher von ihnen, der unterwegs der
grauſamen Behandlung des Feindes erlegen iſt, die Hei
mat nicht wiederſehen. Unter den Kindern ſind die Opfer
n h bisher vorliegenden Nachrichten beſonders
zahlreich.

Vexrant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriekenen Tagen
sder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrage

Tiee chen. Vier anFee. FL Seeg üssen als Verlobte.
Merseburg a. S., Ob. Breite Str 6 Bernburg i. Anh.

geber nach Möglichkeit e
Die Kriegsbibelſtunde in der

Kaiſer Wilhelmshalle fällt näch
ſten Montag aus.

Geſchwiſter Gchröder-Gtiftung
Zufolge letztwilliger Anordnung

der Erblaſſer, Geſchw. Schröder,
ſollen all jährlich am 9. Juli aus
der von dieſen errichteten Stiftung
Unterſtützungen v. mindeſten 50 Nk
an ſolche bedürſtigen Ein wohner
hieſiger Stadt, denen keine öffent-
liche Unterſtützung zu gewähren iſt,
verteilt werden. Geſuche hieſiger
Einwohner um Bewilligung einer
ſolchen Unterſtützung ſind bis 20. d.
Monats bei uns einzureichen.

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb plö zlich und
unerwartet mein ieber Mann, unser guter Vater, Gross- und
Schwiegervater, Bruder, Schwager uead Onkel, der Gastwirt

Karl Vetterke.
Vm stilles Beileid bittet

Helene Vetterke geb. Brauer.
Oröllwitz, den 6. Juvi 1918.
Die Beerdigung fiodet Sonntag nachm. 8 Uhr statt.

e

9. Jani 1918

Hämkliche bei uns gezeichneten

Stücke der
VII. Kriegsanleihe

können von heute ab an unſerer Kaſſe vormittags von
9-1 Uhr gegen Rückgabe der Quittungen in Empfang
genon men werden.

Merſeburg, den l. Juni 1918.

Vorſchußverein zu Merſeburg
E. G. m. b. H.

E. Hartung. Hädecke. Ortmann.

Merſeburg, den 5. Juni 1918.
II. 551/18. Der Magiſtrat.
Amtliche Annahme

Verkaufsteg.
Der Verkauf beginnt für Merſe

burger Einwohner um 9 Uhr, für
Auswärtige von 10 Uhr ab.

Merſeburg, den 8. Juni 1918.
A. 957/18. Der Magiſtrat.
Roßſleiſch n. Fleiſchwarenyerkauf

findet am 10. Juni 1918
be Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 26012700

o 2701 2800m u. 2801 2900ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L A. I. 721/18.

Nach langer Ungewissheit erhielten wir ſetzt die
traurige Nachrichr, dass unser lieber Jugendfreund

Unentbehrliche Büroartikel
Dager-Notizblock Tintenpulver Dauerlöscher

„Endios“ Tinterol' Alanastra“
W GEröbßte Umsatz- und Verdienstmöglichkeit.

Kapiralkräfrige Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht.

Alleiniger Fabrikant: Carl Schneiderheinze, Leipzig.Reinhold Knauth
Unter fäzier in einem [nfanterie- Regiment

Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Klasse
im Alter von 28 Jahren am 16. August 1917 den Heldentod
fürs Varerlaod erlicten hat

Wir verlieren in ihm einen unserer besten Jagen äfreunde,
der sien dareh seinee guten, edlen Oaarakter ein bleibendes
Denkmal in uaseren Herzen errichtet hat.

Gross-Kayna, den 7. Juni 1918.

Gewidmet von der Jugend zu Grosskayna,

Merſeburg. den 7. Juni 1918.
Das ſtädriſche Lebensmittelamt.

Eine neuerb. Villa m. Stallung
U. za. 5 Morgen beſtes Ackerland,
2 Std. von der elektr. Bahn Halle
Mer'eburg, iſt zu verkaufen. Näh.
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

und Ver Jkaufsſtelle für getragene Beklei S
dung Merſeburg, Karlſtr. A, S

Fernſprecher 591. eDienstag den I. Juni 1918,
vormittags 9 12 Uhr,

e Nachrut.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir

die tieftrazrige Nachrieht, dass unser treues
Ein herrſchaftliches

Einfamiltenhaus
zit Garten iſt zu verkaufen. R
bei R. Wiegand. Mälzerſtr s

1 gedtelte Gommerloge,
14 m breit, 15 m tief paſſend als
Feldſcheune, Baracke oder Wagen
ſchuppen, zu verkaufen.

K Ethner, Laucha a. U.
Eſne Kun

zu verkaufen
Atzendorf Nr. A.

wit den Kalte

Vereinsmitglied, der Gefrette

am 19. Mai bei einem Schallmesstrupp im Westen
den Heldentod erlitten hat

Wir werden ihm ein getreues Gedenken bewahren

J

Der Okonomie- Verein
Rössen, Göhlitzsch und Daspig.

irka 450 qm) zu vermteten

S möbllerte an die Expd. d. Bl.

Plauensehestr. 13. Feraspr 3709. Drahtansehrift Dauerlöschere

I Mat gegen dechna I
Brockhaus, Meyer, Konv.Lagerräume Lexikon, Grehm, Tierleben,

Deutsche Klassiker u. andere
Halleſche Ser 39 Werke zu kaufen gesucht.

HDdI Wohn und Schatenn u Zulaurr,
Halle a.

an Ehepaar zu vermieten. Ein guterhaltener
Zu erfragenGotthardtſtraße 27. Puppenſportwagen e n

F für 2 ſunge Gr. Ritterſtraße A.laſſe WMeerſchweinchen
Amtshäuſer 2.

zu kaufen geſucht. Werte Off. u.J d. Swlaſſtelle offen R 56 an die Exped. d. Bl.

Unter Altenburg, Winkel l. Junger Kaufmann (Soldat)
wünſcht ſeine freie Zeit nutzbrinSchlafſtelle Sistiſtr. 14, gend mit

nebſt Zubehsr zum Jult zu a ftlien Abelten 40

an die Exped. d. Bl.

erkäuferin
zum Lebensmitteloerkauf zum bal

m. Preis u. NN32 an die Exv. d. Bl. digen Antritt geſucht.
c Damen mit praktiſcher ErfahJunges anſtänd. Mädchen ſucht rung und guten Zeugniſſen wollen

möbl. Zimmer od. Schlafſtelle, ſich unter Angabe ihrer Geyalts
Off. u. Z28 an die Exp. d Bl auſ melden.

Hulleſche Pfännerſchaft, Akt.Geſ.Gut möbl. Zimmer Werkodirektion Pfäunerhall,

it oder Schlafk er in Ftgt eeſeren Ha z e er 7 e Merſeburg.Einen ſchweren gutgehenden
eZugochſen S

verkauft Fr. Erfurt,Elobicauerſtraßr. 16.
Alte nd junge Kaninchen

gfthaus Leurg.

c t Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis-AusſchuſſeJunge flügge Gän ſe vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben

zu verkaufen Kriegsdorf Nr. 3.
Blaue Wiener Hüſin

und 9 Junge verkauft
Steinſtraße 13.

10 flügge Gänſe
zu verkaufen an Nr. 1.

Zwiebeln
ſind zu verkanfen

Friedrichſtraße 38.

Zu verkaufen
1 Gitarre, 1 Tennisſchläger, ſowie 1 Offiziershelm f

Hälterſtraße 6.

Ablieferung v. Einrichtungs

ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablie r der Gegen
ſtände der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete
erfolgen kann.

Einrichkungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften

den hieſigen Eiſenwaren handlungen zu haben.

Gegenſtänden aus Kupfer,
Kupferlegierungen pp.

enannten Gegen

ammelſtelle

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendor
Meuſchau, Schkopan, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel um
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau.

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit ix

Merſeburg, den 30. März 1918.

zu mieten geſucht. Offerten unter

als Lernende
geſucht. Carl Stürzebecher,

Jüngeres Dienſtmädchen
aufs Land nur für leichte Haus

arbeit geſucht.e Zu erſ agen in der E ped. d. Bl.e 7 ragen tr xI

Ein ordentliches, kräftiges

Garantiert feinſter, reiner

Zrikrettfuhren
nimmt noch an Fr. Erfurt,

Elobicauerſtraße 16.

Dienſtmädchen

ſofort aufs Land geſucht.
Gentzſch, Neukirchen.e e en haromatiſch, leicht und wohlen Aufwartunge u v 2 e für einige Stunden des Tages geſ.

un 5 163, egierrig dern mieratMindellabgabe an Selbſt r. Hintze,n Wieder everkäufer akete.Verſand Nachnahme, der Aufwartung
für vormittags geſucht

Weißenfelſer Str. 21, 1 Tr.

Gartenar beiter

eihe nach.
Guttmann K Ehrlieh,

Berlin 0. 17/443.

Die Kreisſammelſtelle:
1 Grasgarten Maſchine

zu verkaufen
Unter Altenburg 8,

Lichte Bferde, S
ein einzelnes oder ein Paar, ſowie
ein Federrollwagen, za. 25 Ztr.
Tragkraft, zu kaufen geſucht.
O. Rich. Schumann, Sand 1 I.

mit Stallung zu kaufen geſucht S Mk. 1.50.
oder Wohnung mit Stallung zu i imieten eſucht. Off. U. „Stallung“ W
an die Exped. d. Bl.

S Strümpfe wesden, wenn die Längen noch gut erhalten W

h lind, faſt wie neu hergerichtet aus alten Strümpfen.
eG d tü ck S rgeſtellk auf Spezialmaſch nen geine Nah aſchinen e

rundſtüchk S

Firma Liebmann, Entenplan 6.

kauft

werden für dauernd bei hohem
Lohn eingeſtellt Sand 1, 1 Tr

Zuverläſſtger

Namster-

und Maulwurfsfelle
Mas Erbe, Saalſtr. 2.e eWe Enthaarungs-Zängelchen post-

frei 3 M. Dr. Gordon, Hamburg 36,

Geſchirrführer,
guter Pferdepfleger, ſofort geſucht.

gein zetriſener Ettunpf mehr

6 Paar zerriſſene 4 Paar gute Strümpfe

arbeit. Auch zu Halbſchuhen tragbar. Preis pro Paar
Annahmeſtelle: G. Hoffmann.

e
e
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zu haben in der Ge-

Bürgerliches brauhaus,

Ein Portemonaie mit Jnhalt
verlor. gegang. Der ehrliche Finder
wird gebet gegen Beloh. abzugeben

Fiſcherſtraße 22, Hof part.

Wellbarten

schäftsstelle des5 S i u. Adr. u. B 22M Merseb. Correspondent per Bl n heben n die



Bisen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad,

Zacl Slster
Ständig im Betrieb. Badeschriſten durch die Kgl. Bade- Direktion

Kammerlichispfele
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 629,

Sonnabend, Sonntag, Montag:
Der neueste und aufsehenerregendste Detektiv-Schlager
der Gegenwart Ein Prachtwert der Harry-Piel-Serle

„Zur Strecke gebracht!“
Pin rätselhaftes Abenteuer in 5 Akten

Der Film bietet eine Menge höchst origineller und aben-
teuerlicher Verwicklungen und führt dem Zusechauer das
erdenkbar raffinierteete an Spannung und Sensation Vor

Die Handlung ist ginnreich und vornehm

Hierzu ein prächtiges, vor-zügliches Beſprogramm
Sonntag ab 8 Uhr Große Jugend und Kinder-

Vorstellung, ab 6 u. 7 Vhr: Vorstellungen
für Erwachsene.

m e n

Freitag, Sonnabend,Nur 4Tage! a c Merſeburg
Freitag den 8. Juni, Gr. GalaFröffuungs Vorſtellung

abends 8 Ahr,
im großen Tierpark und

Ranbtier Karawane Größte Raubtier Oreſſur

in dem eigens dazu erbauten 700 qm großen Rieſengelt
Auftreten von 2 Tierbändigerinnen und 1 Tierbändiger mit ihren
großartig dreſſterten Löwen, Tigern, Wölfen, Hyänen, Bären,

darunter 13 Löwen. u
ochentagen geöffnet von morgens 9 bis abends 10 Uhr,in ehe ne e nachm. 4 u. abends 8 38 Uhr.

Auftreten ſämtlicher Tierbändiger u. Tierbändigerinnen, Serpentin,
Feuer und Flammentanz im Löwenkäfig und Fütterung der Tiere

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 1,50 Mk. 1. Platz 1,00 Mk. 2. Platz 70 Pfg. Galerie 40 Pfg.,
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, abends volle Preiſe.

S Sonntag 3 Vorſtellungen
3 und 5 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends Eigene Lichtanlage.

Der Tierpark verfügt über einen Tierbeſtand von 50 Exemp
laren aus allen Zonen der Erde zu Waſſer und zu Lande.

Schulen und Vereine, die geſchloſſen kommen, ermäßigte Preiſe.
Vorherige Anmeldung erbeten.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein A. Wieser, Beſitzer.
Verendetes Vieh wird jederzeit von mir ſofort abgeholt, damit

meine Tiere in dieſer Krieszeit erhalten bleiben. Koſten werden
vergütet. Bitte Nachricht an Tierpark,

Hunde werden angenommen und ſchmerzlos getötet.
I

Zerriſſene Strümpfe
aller Art werden zur Reparatur angenommen

A. Weldenfeld, Kleine Kitterſtraße 6.
Tadelloſe Ausführung auf Separatmaſchinen.Preis pro vaar Mk. 1.20.

er Vorſtand.D

J. A. Klingelſtein, Geſchäftsführer.

Schauſtellung der Jetztzeit

Eröffnungs Kurſus am Montag den 17. Juni I918,
H Fachſchule der Damenſchneiderei für Kleidung,

Bekleidung

aus alter
Kleidung,

er Zunchnce ſag rfurtede e
l

nach
urückgeſetzter Kleidung iſt hiernach ſehrKenſeluen und Waſche h

jeder neuen und kommenden Mode.

Damenmäntel u. Wäſcheanfertigung Merſeburg,
Neumarkt 67, parterre.

Vormittag, Nachmittag, Abend- und Schnell
Unterrichte, ſederzeit beginnend im Zuſchneiden

und Nähen ür Privat und Gewerbe
Kein umſtändliches und zeitraubendes Kopf
rechnen und Freihandzeichnen mehr erforder
lich und daher leicht zu erlernen
Zleidungsſtücke nicht nur Kleider u Bluſen
ſondern man erlernt leicht die Herſtellung von
Miedern, Bluſen, Kleidern, Röcken aller Art,
Mänteln, Kragen, Mädchen und Knabengarderobe und Wäſche für jede Perſon, für
jeden Geſchmuck. Prinzeß und Umformungs
bekleidung, Spiel und Kraſtſpiel Vergnügungs

Auch e und die Herſtellunleicht möglich. Daſelbſt wird auch billigſt

J d h

Reſchsbank-Giro-Konto
Halle a, S.

Friedricch Schuntze,
Bankgeschäft,

Gegründet, 1862 Post Scheck- Konto
Leipzig 4727

empfiehlt sich zur Ausführung aller Ins Bankfach
sSchlasenden Geschäfte und. verzinst Einlagen

bei fäglicher Verfügung mit
heſ 3 monaslicher Verfügung mit

3

4

Wer sich ein

öbvankkomo
errichtet,

erfunt eine vaterländische Pflicht.

Das
Bank
Konte

fördert den bargeldlosen Verkoehr,
vermindert den Notenumlauf
und stärkt somit die Reichsbank
cent also dem Gemeinwohl;

es bringt aber aueh persönſiche Vorteile,

denn es trägt Zinsen,
schützt vor Verlust,
Vereinfacht Zahlung und Buehführung.

Wir vergüten bis auf Weiteres:
3 o Zinsen bei täglicher Verfügung
38/4 7

Alren-
Reparaturen

aller Art werden ausgeführt von
Friedrich Tauche,

Kurze Str. Nr. 9.

4 Zim
insen bei dreimonatlicher Kundigung,
insen bei seensmonatlicher Kün igung.

Mitteldeutsche Privat- Bank

Markt 31

Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg

Fernsprecher 8,

Solq
Kurpark in Verbiü,

Galgenberg,
des Bades.

Profeseoren und Kerzto Hallee,Das Rad ſet Elgeatum der Stadt Halle a. S. un

e i Intareessates auf WungehHallo e K. Ar., G366 Da Farngzesosr

Hiergn eine Beilage



Hetlage jnm
Parlamentariſches.

S Die Novelle zum Schuß haftgeſen. Jn der Regel
pfegen kleine Anfragen in Reichstage rein ge
chäftsmäßig behandelt zu werden und finden dement-e bei ihrer Beantwortung keine beſondere Auf

merkſamkeit. Am Wehr erweckte dagegen die Anfrage
des Abg. Grafen eſt ar p. wegen der Tätigkeit des
Abg. Erzberger für das Auswärkige Amt allgemeines
politiſches Jntereſſe. Der konſervative Führer hatte an

e e

h
ehe e

e

die Abſicht, mit dieſer Anfrage die Poſition des
Abg. Erzberger zu ſchwächen und das Auswärtige Amt
in die Verlegenheit zu bringen, ob es den Abg. Erzberger
Wert fallen laſſen oder doch nur halb decken ſolle. Graf
Weſtarp hat einen Mißerfolg gehabt. Das Aus
wärtige Aint teilte mit, daß der Abg. Erzberger den amt
lichen Nachrichtendienſt ſeit Anbeginn des Krieges unter
ſtützt hat, und zwar habe er die Tätigkeit ehrenamtlich
für das Auswärtige Amt ausgeübt. Nachdem dieſer Nach
richtendienſt jetzt gut funktioniere, habe der Abg. Erz
berger ſelbſt zu erkennen gegeben, daß er ſich künftig
weniger daran beteiligen wolle. Jedenfalls ſtehe aber
feſt, daß Herr Erzberger ſich anerkennenswerte Ver
dienſte erworben habe. Alſo das Auswärtige Amt deckte
Herrn Erzberger vollkommen und konnte ihn decken, weil
es nichts zu verbergen gibt Es war auch nur eine Ver
legenheitsfrage, wenn raf Weſtarp in einer Ergänzung
noch wiſſen wollte, worin die erfolgreiche Tätigkeit be
ſtanden habe. Der Direktor der Nachrichtenabteilung
vertröſtete ihn auf die Kommiſſion. Dann ging derReichstag über zur Beratung der Novelle zum Sch

utz
haftgeſetz. Dieſes Geſetz iſt ſeinerzeit ſehr raſch aus der
Jniliative des Reichstages heraus entſtanden, und es
n ſich dabei Unſtimmigkeiten eingeſchlichen, die be
eitigt werden ſollen, ebenſo ſoll die Entſchädigungsfrage

und die Frage der Freiheitsbeſchränkungen auf Grund

des e im en dageregelt werden. Nachdem der Staatsſekretär
raff das e zur baldigen Annahme empfohlen hatte,
folgte eine ſehr lebhafte Debatte, die aufs neue bewies,
wie ſtark im Reichstage ganz allgemein die henen
darüber iſt, daß man jahrelang willkürlich Verhaftungen
vornahm und daß beſonders in Elſaß-Lothringen durch
die vielen Ausweiſungen durch die Militärbeſehlshaber
eine ſtarke Erbitterung erzeugt worden iſt. Der Sozial
demokrat Wendel, der zu Entgleiſungen neigt, ging ſogar
ſp. weit, zu behaupten, bei einer Volksabſtimmung würde
heute die Mehrheit der Elſaß-Lothringer für einen An
ſchluß an Frankreich ſich entſcheiden, h aus Liebe r
Trikolore, e aus Erbitterun er Staatsſekre-tär Wallraff beſtritt Herrn Wende das Recht, ſo ohne
weiteres über die Stimmung der Elſaß-Lothringer zu
urteilen und bedauerke die Entgleiſung mit Rückſicht auf
die angeſtrebte Autonomie. Der Fortſchrittler Wald-
ſt e in ſchloß ſich dieſem Bedauern an und beklagte es,
daß es überhaupt in reren Zuſtände gäbe, die
eine ſolche Entgleiſung hervorbrachten. Auch er ver
langte einen anderen Geiſt, einen

4 g t 2
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Lande ſi

Des Weibes Waſfen.
Original Roman von Elsbeth Vorchart.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Mutter nahm das für Schmerz über den Verluſt

des Onkels und wollte tvöſten.
„Du bleibſt ja hier an der Stätte, wo er gelebt und ge

wirkt hat, kannſt im ſeinem Sinn und Andenken weiter
ſchaffen und wirken“, ſagte ſie liebevoll.

„Und raube Wolf Dietrich das Erbe“, ſtieß Jutta
gequält hervor.

Nun ſah die Mutter ſie beſtürzt an. „Wie kannſt du
ſo ſprechen, Jutta. Wenn des Onkels Güte dich zur Erbin

timmt hat, ſo raubſt du niemand anderem etwas.„Er hat ſich immer für den Erben gehalten, wie wir
alle es taten. Es muß eine furchtbare Enttäuſchung für
ihn ſein“, warf Juktg ein

„Das mag es wohl“, gab die Mutker zu, „aber hat der
Du e geſprochen, daß Wolf Dietrich ſein Erbe
ſeim ſollte

„Niemals wurde darüber geſprochen“, exwiderte Jutta,
„aber wir hielten es glle für ſo ſelbſtverſtändlich

„Nun, mein Kind Frau von Wildenfels nahm die
Hand ihrer Tochter und ſtrich beruhigend darüber hin,
„was den Onkel auch zu ſeinen Beſtimmungen veranlaßt
ab mag, du haſt jedenfalls allen Grund, ihm von Herzen

ankbar zu ſein und dich deſſen zu erfreuen, was er dir in
ſeiner Gkte beſchieden hat, und was dir ſo unerwartet
in den Schoß gefallen iſt. Wie raurig warſt du geſtern
noch, dein liebes Rotenfelde verlaſſen zu müſſen.

Jutto ſeufzte ſchwer auf und nickte vor ſich hin.
„Bitterſchwer wäre mir das Scheiden geworden ge

ſtand ſie mit bebender Stimme, „aber ich hätte es hinge-
geben um ſeinetwillen.“

Da horchte die Mutter erſtaunt auf und ein forſchender
Blick ging über der Tochter Züge

„Wolf Dietrich wird ſich zu kröſten wiſſen“, ſagte ſie,
„mache dir ſeinetwegen keine Sorge.“

Als Jutta aber nicht antworkete und mit geſenktem
Kopf und feſt zuſammengepreßten Lippen daſaß, ſprach ſie
weiter, leiſe, wie zögerndSollte ich kein Ausgleich finden laſſenJukta ſah ſie befremdet an.

„Wie meinſt du das, Mutter
Kind iſt da etwas zwiſchen euch wasDa verſtand Jutta ſie endlich, ſie wurde vlaß.

bie Sch

der Reichstag noch den Geſchäftsordnungsantrag über die
Präſidentenwahlen.

H. Jm preußiſchen Abgeordnetenhaus wurde am Frei
tag die zweite Leſung des Kultusetats, die an Mittwoch
begonnen hat, bein Kapitel Univerſitäten fortgefetzt. Da
mit iſt die Beratung bis zum zweiten Punkt des aus ſieben
Abteilungen beſtehenden Beratungsplanes für dieſen Etat
vorgeſchritten. Namens der Fortſchrittlichen Volkspartei
ſprach Abg. Prof. Eickhoff. Seine Rede ging von großen
Geſichtspunkten aus. Er lobte die neue Prüfungsordnung
für das höhere Lehramt und bezeichnete eine Reform des
gkademiſchen Unter richtsweſens als dringend erforderlich.
Unſer ganzes Unterrichtsweſen überhaupt müſſe für die
eingelnen Schularten in organiſchen Zuſammenhang ge
bracht werden. Mit Recht beklagte Abg. Eickhoff die
Unterlaſſungsſünde, daß unſere Jugend bisher in poli
tiſcher Beziehung nicht gebildet worden iſt. Er meinte,
über die Noc wendigkeit einer politiſchen Bildung unſerer
Jugend iſt gar nicht zu veden.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages hat
den Antrag des Zentrumns, der Sosialdemokraten, der
en und der Nalionalliberalen, betreffend die

izepräſidentenfrage angenommen.Der Arbeitskammerausſchuß des Reichstages hat am
Dienstag mit 15 gegen 13 Stimmen folgenden Ankwag an
genommen: „Zur Wahrnehmung der gemeinſamen ge
werblichen und wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmener, ſowie der beſonderen Intereſſen der
Arbeitnehmer werden Arbeitskammern errichtet. Die Ar
beitskammernm ſind vechtsfähig. Sie ſollen in der Regel für
den Bezirk einer oder mehrerer Verwaltungsbehörden er
richtet werden.“ Hinzugefügt wurde mit großer Mehrheit
folgende Beſtimmung „Beim Reichswirtſchaftsamte wird
ein Reichsausſchuß der Arbeitskammern errichtet Die
Landeszentralbehörden ſind befugt, Landesausſchüſſe der
Arbeitskammern zu errichtenFortſchrittlicher Wahlrechtsantrag in Sachſen
Weimar. Die fünf fortſchrittlichen Mitglieder des Wei
mariſchen Landtags haben mit Unterſtützung des zweiten
Vizepräſidenten Br. Kiel, dem einzigen Hentrugnsabge
ordneten, folgenden Antrag eingebracht „Der Landtag
wolle die Großherzogliche Staatsregierung erſuchen, als
bald eine Vorlage einzubringen, welche das Wahlrecht
für den Landeag und die Bezirksausſchüſſe in einer den
nanen Verhältniſſen S e Weiſe regelt.“K. Gegen den Tabakſchwindel. Gegen den Tabak
e wendet ſich eine Kleine Anfrage des fortſchritt
ichen Reichstagsabgeordneten Dr. Müller Meiningen,

Sie lautet: „Jn jüngſter Zei iſt als „Kriegstabakmiſchung“
an unſer Heer Tabak in großen Mengen verkauft worden,
der ganz oder zum größten Teile Laub, ings be
ſondere Buchenlaub, enthält und von den Truppen
weggeworfen werden muß, obwohl er der Militärverwal
tung viel Geld koſtet Was gedenkt der Herr Reichskanzler
zu kun, um dieſem Vorgehen einzelner Lieferanten in Jn

teveſſe des Heeres mü alar Schärffe und vaſcheſtens
zu begegnen e

Provinz und Umgegend

t J t auf gffun e 5 cKriegsdenkmünze zu, die den Helferinnen, die
um die Stadtverwaltung und deren Aufgaben während
des Krieges verdient gemacht haben, mit einer Urkunde
verliehen werden ſoll.
r n 3. Juni. Ein Student durchſtöberte alte
Chroniken und fand eine Kirchenrechnung des Dorfes
Utenbach bei Apolda aus dem Jahre 1625, die alſo lautete:
l en jährlicher Beſoldung an Hanſen Gärten,

gen den in der Kirche aufzuwecken“.

„Nie, Mufter!“ rief ſie faſt heftig abwehrende da
zwiſchen. „Wolf Dietrich iſt gebunden verlobt.

„Ah. dann allerdings aber nun on ich dich
erſt recht nicht, Jnkta.“ Jn dieſem Augenblick pochte es
an die Tür und Lieſelotte trat un e un Mutter und
Schweſter abzuholen. Die Ablenkung kam beiden gelegen,
und ſie gingen zuſammen hinunter, wo im Speiſezimmer
bereits der Abendbrottiſch gedeckt ſtand umd der Vater ihrer
wartete

e

Wolf Dietrich war in verzweifelter Stimmung von der
Teſtamentseröffnung wach Hauſe gekommen. Die Entkäu-
ſchung war zu herbe und bitter geweſen, ſie hatte ihn bis
ins Mark getroffen und verwundet

Ein tiefer Groll gen den Onkel packte ihn zunächſt,
er nannte ihn hart und grauſam. Denn hatte er ihn ſich
nicht immer als Erben fühlen laſſen, hatte er ihn nicht in
dem Glauben beſtärkt, guch wenn er es nie ausgeſprochen
hatte? Und nun machte er Juthg zur Erbin an ſeiner
Stelle. Ein Stachel ſenkte ſich in ſeine Bruſt. Warum
hatte er ihm das angetan Wollte er ihn dafür ſtrafen,
daß er ſeine Pläne nichte gemacht und ſich von Juttag ab
umd Mira zugewandt hatte, oder ein Gedanke blitzte in
ihm auf, jäh erſchauerid wollte er ihn etwa dadurch
zu Jutta zurückzwingen? Ein hartes, ſpöttiſches Auflachen
kann aus ſeinem Munde. Wozu hatte ihm der Onkel machen
wollen, wenn ſeine Annahme ſtimmke Zu einem Ehr
loſen, der ſein gegebenes Wort bricht. Und die Geliebte,
ſeine ſüße, beſtrickende Mira, aufgeben, um ſich in den
Beſitz des Erbes zu bringen und eine Frau zu heiraten, die
ich's für ihn empfand, ihm wohl noch einen Korb gegeben
hätte? „Niemals!“ ſchrie es in ihm auf. Mochte lieber
die ganze Erbſchaft zunn Teufel gehen Was fragt die Liebe

nach ſchnödem Mammon Wohl hätte er die Geliebke gern
mit allein Reichtum und Luxus umgeben, ihr jeden Wunſch
erfüllen mögen kein Rahmen ſchien ihm koſtbar genug für
ihre blendend ſchöne Geſtalt. Nun mußte er ihr Einſchrän
küngen auferlegen, denn die Zinſen von 100 000 Mark
ſtanden in keinem Verhälknis zu dem Wert des Gutes
Große Anſprüche durfte ſie nicht ſtellen. Das alles
ſchmerzte ihn, aber man konnte auch in beſcheidenen Ver
hältniſſen glücklich werden. Eine Enttäuſchung würde ihr
die Nachricht wohl zuerſt bereiten aber, ihre Liebe würde
darüber triumphieren. Und dieſe Liebe, die kein Reich
kunt erſetzen konnte, würde guch ihn hinwegtragen über
die Enttäuſchung und ihre Bitterniſſe.

So tröſtete er ſich und dennoch bangte ihm davor, ihr
die Kunde zu bringen. Er hätte es in einem ſeltſamen

t Erfurt, 6. Juni. Kürzlich erſtatteten in Biſchleben
ein Landwirt und eine Fran die Anzeige, daß ſie
durch Ein brecher geſchädigt worden ſeien. Erſterer
gab an, der Spißbube habe einen Teil des Wohnhaus
daches abgedeckt und habe aus der Vorratskammer zahl
reiche Würſte mitgenommen. Die Frau behauptete, ihr
ſeien nachts mehrere Hühner geſtohlen worden. Auf ein
neuerdings dem Gendarm zugegangenes Schreiben hin
nahm dieſer Hausſuchungen vor, die in der Wohnung der
Frau das Huühnerfleiſch eingeweckt und bei dein Mann
die angeblich geſtohlenen Wurſte zutage ſörderte Die
betreffenden Anzeigen beruhten ſomit auf Unwahrheit.
Hühnerfleiſch wie Würſte wurden beſchlagnahmt und
innerhalb der Gemeinde verkauft.

F. Eilenburg, 8. Juni. Dem Erſten Bürgermeiſter
Dr. Béelian ſowie dem Geſchäftsführenden Vorſtand
des Reichsſtädtebundes würde anläßlich deſſen Tagung
in Detmold das Lippeſche Kriegsverdienſtkreuz am weißen
Bande verliehen.

t Magdeburg Juni. Eine Stiftung für
Kaufleute die infolge des Krieges zur Aufgabe ihrer
Selbſtändigkeit gezwungen en ſind oder dieſe nur
mit Mühe haben aufrecht erhalten können, hat die Firma
Zuckſich werd t und Beuſchel-gus Anlaß ihres 100-
jährigen Beſtehens in Höhe von 40 000 M. gemgcht.
Es ſollen daraus unverzinslich oder zu niedrigen Zinſen
nach Friedensſchluß bedürftigen und würdigen Kauflenten
Darlehen zum Wiederanfbau ihrer Geſchäfte gewährt
werden. Verwalterin Her Stiftung iſt die Handels
kammer. Spätere Zurückzahlungen an die Kammer
ſollen, ſobald Darlehengewährung für dieſen Zweck nicht
mehr erforderlich erſcheinen, je zur Hälfte der Zuck
ſchwerdt und Beuchel- Stiftung zur Unterſtützung unver
ſchuldet verarmter Kaufleute oder Handwerker und der

r zur AbhaltungVorträge auf dem Gebiete der Technik zugeführt werden
Atenburg, 8. Juni. Auch hier liegt der Stadtrat

mit der n e r Straßenbahn und Elektrigitätswerk im Kampfe wegen Erhöhung der Strom
und Der Stadtrat gibt ſpeben bekanntdaß die Erhöhung des Jahrpreiſes von 10 auf 15 Pfg
und die Steigerung der Preiſe für Licht und Kraft um
5 Pfg. für die Kilowattſtunde keine Gültigkeit hat,
ſolange die ſtädtiſchen Körperſchaften nicht ihre Ge
nehmigung dazu gegeben haben. Die Kirſchenernte
hat begonnen und wird günſtiges Wetter vorausgeſetzt

reiche Erträge erbringen. Die Ausfuhr über die
Grenze iſt unter gewiſſen Bedingungen geſtattet.

F Annarode, 27. Juni. Was die Wieſen n e
Die Grasverpachtung der etwa 5 Morgen großen ſogen.
Hundert Morgen Wieſe erbrachte die Summe von über
2300 Mk. Für die kleinſte Parzelle in ungefähr Mor
gen Größe wurden 170 Mk., für die größte a heren
S Morgen) 270 Mk. geboten, gegen 27 Mk. bei früheren

e e S aStendal, 7, Juni. Der Ausſchuß für die Verwaltung der Ständiſchen Hauptſparkaſſe der Altmark beſchloß
die LudendorffeSpende aus Kaſſeniber

chüſſen 30 000 u ſtiften e
er ſtelle in dieſem Frühjahr 15 e

nommen. So konſtatiert die „Altmärkiſche Zig.“.
Leipzig, Juni. Ein in der Weißeſtraße zu L.

Stötteritz beſchäftigter r hat. in dem Kon
tor ſeines Arbeitgebers ein Teſchin vorgefunden Ohne
daß er davon Kenntnis hatte, daß es geladen und ge
ſpannt war, legte er auf einen an einem Schraubſtock
Fehenden. jährigen Schulknaben an und drückte ab
Tödlich getroffen brach der Knabe zuſammen

S

Bangigkeitsgefühl hinausſchieben mögen. Doch das ginicht an. Morgen ſchon war es wohl in aller Munde und

nur er allein durfte es ihr ſchonend beibringen So ent
ſchloß er ſich ſchwerem Herzens dazu, ließ ſein Pferd
ſaſelm und ritt nach Großhagem. Jhm war nicht wohl zu
ute, und das kreue Tier unter ihm ſchien mit ihm

fühlent Unruhig, ſchnaubend und puſtend ging es und als
man im Schloßhof von Großhagen angelangt war, trießte
es vor Schweiß, und Schaum flockte ihm vom Maul

Wolf Dietrich übergab dem herzueilenden Reitknecht
das Tier mit ſachgemähen Anweiſungen und ging dann
ins Schloß.
Ein Diener führte ihn in den kleinen Salon zu ehelter
Erde, wo Mirg ihn ſteks zu empfangen pflegke und kaumhatte ſich die Tür hinter dem Diener geſch e als e
auch ſchyn hereinſtürzte und ihm am den Hals flog Er
drückte ſie voll heißer Leidenſchaft an ſich und küßte ſie

Doch ſie machte ſich ſchnell los e e
„Dieter, du kommſt heute ſchon rief ſie mit bren

nender Ungeduld im ſein Geſicht ſehens, du konhteſt es
nicht erwarten mir die Nachricht p. hringen, nicht wahr
du Lieber O, ſo ſprich, erzähle doch wie wars?

Jch vergehe vor Neugier c eJn beſtrickendem Glange leuchteten ihre Augen in die
ſeinen, und für Augenblicke verſank für Diekrjch alles
andere darunter Er ſah nur das berückens ſchöne Ge
ſchöpf, und das Bewußtſein, daß es ihm gehörte, Reß fein
Herz ſchteller klopfen. Als ſie aber ihre Frage ſo ein
dringt wiederholte, verdüſterte ſich ſein Geſicht

„Siebling ich habe dir allerdings viel viel zu
erzählen“, begann er in der Abſicht, ihr die Wahrheit ſo
ſchonend wie möglich beizubringen. e

„Nun, alſo heraus damitl“ dränge ſie, ihre fieber-
hafte Ungeduld kaum mehr bezwingen kbnnend, aber ihr
berführeriſches Lächeln beibehaltend, „wann können wir in

Rotenfelde einziehen sEr ſchrak, zuſammen bei dieſer Frage
„Geliebte“, begann er ſtockend, damit hats noch

gute Weile ich meine damit wirds wohl nichts werden
Nichts werbem?“ fragte ſie jetzt ganz verdutzt, was

meinſt du denn damit Ich verſtehe dich nicht. Haſt du
etwa die Abſicht, noch Offigter zu bleiben

Ja erwiderte er ganz bilf losNun gut ſagte ſe, „mir ſoll es recht ſein du
dich nur zeitweiſe in Rotenfelde aufhalten willſt und eine
nette Garniſon Fortſetzung ſolgt.)



Merſeburg und Umgegend.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Anguſta Viktoria traf
heute vormittag 11,30 Uhr mittels Sonderzuges hier ein,
um an der Beiſetzungsfeierlichkeit des im Weſten gefallenen
Oberleutnants v. Trotha in Schkopan teilzunehmen. Der
Vater des gefallenen Offiziers, Hofmarſchall v. Trotha,
ſteht bekanntlich im Hofdienſte der Kaiſerin. Am Bahnhof

vom Regierungspräſidenten
D. v. Gersdorff, Regierungsaſſeſſor v. Grone und
Kaiſerl. Bezirkschef v. Trotha empfangen und nach
kurzer Begrüßung nach dem Autowagen geleitet, der dar
auf ſofort nach Schkopau fuhr.

zahlreiche Menſchenmenge

Kaiſerin ehrfurchtsvoll begrüßte. Die Trauerfeier in
Schkopau fand um 12 Uhr mittags im engſten Familien

Zu beiden Seiten der Kaiſerin
hatten die Eltern Platz genommen. Die tiefergreifende
Anſprache am Sarge des Gefallenen hielt Paſtor Sann e
mm un, Die Geſänge führte der Merſeburger Domchor
anter Leitung des Domchordirigenten Berger aus,
Anſchließend erfolgte die Beiſetzung in der Familien

im Schloſſe zu
Schlopan verabſchiedete ſich die Kaiſerin von der Familie

v. Trotha, fuhr im Auto nach Merſeburg zurück und trat
1,20 Uhr nachmittags im Sonderzuge die Rückreiſe nach

Am Bahnhof hatte ſich

kreiſe in der Kirche ſtatt.

Nach kurzem

Mit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde Po
lizeiinſpektor W. Kops hier in Anerkennung ſeiner h
vorragenden Betätigung im Kriegshilfsdienſt und der
Kriegswirtſchaft der Stadt Merſeburg ausgezeichnet. Die
wohlverdiente Auszeichnung wurde K
Bürgermeiſter Her tzo g mit anerkennenden Worten feier

Auch Regierungspräſident v. Ger
eſonderen Schreiben

heute vom Erſten

lichſt überreicht
übermittelte K.

S Auszeichnung. Dem Kreiskommiſſar Karl Buſch
in Schleuſingen, früher in Merſeburg, iſt das Verdienſt

r Kriegshilfe verliehen worden.
ür die beſchlagnahmten ro

und Katzeufelle ſind Höchſtpreiſe f
eit iſt aber wiederholt beobachtet worden, daß beim

f, dieſer Felle die Höchſtpreiſe überſchritten wurden.
Deshalb wird amtlich noch beſonders darauf hingewieſen,
daß nicht nur der ſich ſtrafbar macht, der höhere Preiſe
als die Höchſtpreiſe fordert oder ſich oder einem anderen
ewähren oder verſprechen läßt, ſondern auch der, der

wecke der Weiterveräußerung mit Ge
als die Höchſtpreiſe zahlt oder ver

r Sammelſtellen für Felle, Händler, Gerbereien,
ürſchnerbetriebe und ähnliche Betriebe werden weiter

ſcharf auf Einhaltung der erlaſſenen Beſtimmungen über
wacht werden.

itz der Vogelneſter beim Laubſammeln!
jutterknappheit hat es notwdenig gemacht, daß wir das
x r Wälder ſammeln, um Futter für unſer

Vieh und die Bedürfniſſe des Feldheeres zu gewinnen.
Da liegt die Gefahr nahe, zumal in der jetzigen Brutzeit

urch Unachtſamkeit ſo manches Vogelneſt

iſt ein unerſetzlicher Beſtandteil unſerer Heim
ögel würden wir unter ſo mancher großer Un

eshalb ergeht die Mah
ntblättern der Büſche ſorgfältigſt darauf zu achten,

daß dabei keine Vogelneſter zerſtört werden.
Nach Finnland werden fortan auch eingeſchriebene

offene Briefe, Poſtkarten und Warenproben befördert.
Tabalpflanzen ſind zu verſteuern!

Perſonen, die Tabak anbauen, die An
uli dem hieſigen Zollamt zur

en Kanin-, Haſen

winn höhere

aub unſerer

Her Bögel daß

u leiden haben.

Es wird daran
exinnert, daß alle

anzungen bis zum 15.
rſteuerung anzumelden

Eine Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer
Turngaues findet am Sonntag nachmittag 282 Uhr auf

urnplatze des Allgemeinen Turnvereins im Neuen
Reck, Barren undSchützenhauſe ſtatt. Geturnt wird am

Pferd; außerdem Spiele und volkstümliche Kbungen.
Zum Beſten der Ludendorffſpende findet gleichſam

als Abſchluß der Sammlungen am Mi ch
n oßgarten ein Gartenkonzert ſtatt.

Wie wir Zrfahren, hat die Badiſche Anilin- und
Sodafabrik in Ludwigshafen g. Rh., bekanntlich Be

n kwerks Merſeburg im benachbarten
ung, für die Ludendorffſpende einen Betrag von

1 Million Mark gegeben
ortragsabend über Kleinſtedelung am Frei

in der Leſehalle im „Herzog Chriſtian fand
agiſtrat mit dieſem V

19. Juni im Schl

tereſſe, das der M
wartet hatte. Aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft hatten
ich Zuhörer eingefunden, die damit bekundeten, daß auch

neuer Wohnungsſiedelungen

itglieder des Magiſtrats und
Vertreter der Bau

brennendſten T
chienenen bemer

Stadtverordnetenverſammlun
noſſenſchaften, der hieſigen Jn
ürgermeiſter Her tzog leitete den Abend mit einer

he ein, in der er darauf hinwies, daß keine
o wichtig ſei, wie die Wohnungsfrage. Mit den

t riegsamtes, wie Ausbau der Dachge
d ufteilung größerer Wohnungen, Benutzung von
edgeſchoſſen uſw., können wir in

Schon jetzt ſind hier alle Häuſer übervoll.
Es bleibt nichts anderes übrig, um der Woh
gbzuhelfen, gemeinnützige Baugenoſſenſchaften zu grün
den bezw. beſtehende zu unterſtützen oder die Stadt muß

auen. Dieſes Gebiet iſt aber Neuland der Kom
g. zu ſchaffen und zu

kurzen Anſprache

erſeburg nicht viel

ktik. Hierüber Aufklärun
eigen, wie wir vorwärts kommen, d

Vortrag dienen. Profeſſor Peter Behrens führte ſo
dann gus: Nächſt der Nahrun
menſchlichen Leben eine angenehme Häuslichkeit.
Bemühungen aller Kreiſe ſind daher jeht darauf gerichtet,

Jnſonderheit macht ſ

munalpolttik.

iſt das wichtigſte im

ierin Verbeſſerungen
t große Wohnungsnok.
angel an Kleinwohnungen bemerkbar. Dieſer wird

erhöht, wenn erſt unſere Krieger wieder
nun 70 Prozent der geſamten Bevölkerun

Dieſe ſtehen denn au
Überall iſt der tat

noch weſentli

eanſpruchen Kleinwohnungen.
ittelpunkte unſerer

kräftige Wille vorhanden, Abhilfe unter allen Umſtän
den zu ſchaffen. Dabei gilt es nicht allein, die Wohnungs
not, zu mildern, ſondern auch das Wohnungselend zu be
e Wie dies zu erreichen iſt, zeigte der Vprtragende
odann an einer Reihe trefflicher Licht bilder. Es
wurde gezeigt, daß ſi cht immſchalten laſſen. Terraſſenbauten bieten hierfür ein gutes

Vorbild. Ein ſolche Anlage mit mehreren zurückliegen
den Stockwerken wahrt den landhausmäßigen Charakter

vollkommen. Das Jdeal iſt allerdings die Kleinſiedelung
und das e e Was hier ſchon geleiſtet wor
Den iſt, zeigte der Vortragende an vielen Aufnahmen.
Angenehm berührte, daß man bei dem Bau dieſer Klein
wohnungen nicht nur die Lebensgewohnheiten der e

kleinen Leute e ſondern auch auf merkliche
hygieniſche Beſſerungen Bedacht genommen hatte. Da
war die Wohnküche beſonders groß und praktiſch ange

legt. Auch für Lüftung war geſorgt und all die Neben
räume glücklich und geſchickt eingeordnet. Jm weiteren

Verlaufe des Vortrages zeigte Profeſſor Behrens, wieman bauen ſoll und kann, ſelbſt unter Berückſichtigung

der jetzt hohen Unkoſten. Neben Einzelſiedelungen
konnte man große Reihenhäuſer ſehen, Gruppenbauten,Blockbauten uſw. Auch die geplante Siedelung an der
Se r hier, das ſogen. Blanckedorf, wurde im
Bilde vorgeführt und erläuntert. Überall war die prak
tiſche Einrichtung maßgebend, und gleichzeitig dafür ge
ſorgt, daß die Bewohner geſund, billig und anheimelndS getren den Worten Hindenburgs, daß jeder
Deutſche nach der Arbeit Freude am Leben empfinden
olle. Mit Dankesworten an den Vortragenden ſchloß

Erſter Bürgermeiſter Hertzog darauf den Abend. An
ſchließend hielt der Spar und Bau-Verein, e. G.
m. b. H., unter Leitung des Aufſichtsratsvorſitzenden
Stadtrat. Thiele, eine gemeinſchgftliche Aufſichtsrats
und Vorſtandsſitzung ab. Nach Aufnahme zwei neuer
Genoſſen wurde im Prinzipe beſchloſſen, auf dem ſchon
per längerer Zeit von der Firma C. W. Julius
Blancke Co. G. m. b. H., erworbenen Gelände
80 Wohnhäuſer zu erbanen, ſobald Baumaterial zur Ver
fügung ſtände, zu deſſen Beſchaffung ſofort die nötigen
Schrikte unternommen werden ſollen. Der Sitzung
wohnten Profeſſor Behrens, Erſter Bürgermeiſter
Hertzog und Generaldirektor Blancke bei. Letzterer
gab die erfreuliche Erklärung ab, daß er bei Bezahlung
des Geländes der Genoſſenſchaft in weitgehendſter Weiſe
entgegenkomme

Tivoli- Theater. Die „Fledermaus “Auffüh
rung bewies, daß die Operette unter der kundigen und
bewährten Leitung von Artur Dechant jetzt hier auf
einer Höhe ſteht, v der wir unſerem Theaterdirektor,
aber auch uns ſelbſt gratulieren können. Es war ein
Genuß und eine Freude, dem flotten, übermütigen Ge
ſang und Spiel S Auch an den ſchicken Toi
letten und der ſzeniſchen Aufmachung konnte man ſich
erfreuen, und wenn man bei dem vielen Guten und
Schönen, was bot, noch Wünſche hegen mochte, ſo
war es der, daß die Bühne für den glänzenden zweiten
Akt doch hätte größer ſein mögen, und vor allen Dingen,
daß ein mit Streichinſtrumenten voller beſetztes Orche
ter die beſtrickende Muſik noch mehr zur Geltung ge
racht hätte. Freilich tat Herr Kapellmeiſter e was

in ſeiner Macht ſtand, und wenn er ein beſſeres Klavier
zur Verfügung gehabt hätte, ſo wäre der Genuß noch
vollkommener geweſen. Alle Mitwirkenden taten ihre
Schuldigkeit und bemühten ſich mit Erfolg, ein tadelloſes

uſammenſpiel zu erzielen. Die Adele der Frau Direk

Abends, aber auch Emmi Moſer als Roſali
dient alles Lob und Pepi Lachnitt als Prinz Orlofsky
nicht minder. Artur Dechant, der die Operette mit
e Katz zuſammen überaus ſorgfältig ein
ſtudiert hatte, war ein famoſer Eiſenſtein, Hermann
Weitze machte den Gefängnisdirektor Frank ausge
zeichnet, ebenſo Felix Elſchner den Dr. Falke und
Walter Schröder den Advokaten Blind. Der Froſch
von Walter May erregte viel Heiterkeit. Beſondere
Zugkraft hatte der Gaſt von den ſtädtiſchen Theatern in
Leipzig, der erſte Operettentenor Eduard Waher, aus
eübt, der des Prinzen Geſanglehrer Alfred ſehr gute Der ſtürmiſche Beifall des ganz gut beſuchten

Hauſes war wohlverdient, die koſtbaren Roſenſträuße, die
reichlich geſpendet wurden, bemerkenswert. Der Beſuch
der Fledermaus kann beſtens empfohlen werden. Pr.

Tivoli-Theater. Sonntag wird zum letzten Male
die überall beliebte Straußſche Operette „Die Fleder-
m aus mit Eduard Waher als Gaſt gegeben. Diens
t findet die letzte Aufführung der mit ſo großem Bei-
fall aufgenommenen entzückenden Operette „Drei alteSchachteln“ ebenfalls mit Eduard W ah er als Gaſt

tatt.
Auf den Konzert- und Vortragsabend im „Strand

ſchlößchen“ am Sonntag abend weiſen wir nochmals
empfehlend hin. Zwei hervorragende Künſtlerinnen wer
d e und verſprechen einen heiteren genußreichen

end.
Die Geſellſchaftsvereinigung Merſeburg ladet

Mitglieder und Angehörige zu einem Unterhaltungsgbendanlahn des 1. Stiftungsfeſtes in der „Funkenburg“ ein.
Vergl. Anzeige.

Fußballſport. Auf das am Sonntag, nachmittags
4 Uhr, auf dem „V. f. B. Sportplatz Augarten ſtatt
findende erſtklaſſige Fußballwettſpiel ſet, an dieſer Stelle
nochmals hingewieſen. Die „Favorit“ Mannſchaft be
ein ſich zurzeit in vorzüglicher Form, konnte ſie doch den
pieltüchtigen MännerTurn Verein Erfurt erſt kürzlich

mit einer Niederlage von 4:1 heimſenden und in Leipzig
egen den n „Wacker“ das knappe Reſultat von 0 1
erausholen. Unſerer heimiſchen Mannſchaft e jeden

e ein harter Kampf bevor und darf man mit beſonderem
ntereſſe auf den Ausgang des Spieles geſpannt ſein.

„V. f. B.“ II gegen „Favorit“ ILHalle, nachmittags 22 Uhr,
„V. f. B.“ IV gegen „Hohengollern“ IVHalle, nachmittags
538 Uhr, „V. F. B.“ III gegen „Favorit“ III-Halle. Ball
ſpielverein „Hohenzollern“ ſpielt Sonntag nachmittag
244 Uhr auf dem Nulandtsplatz gegen „Eintracht“ IeHalle.
„Hohenzollern“ ſpielt mit einer faſt neuen Mannſchaft.

Der erſte Schrebergärtenverein „Nord“, E. V.,
nimmt am Sonntag nachmittag von 3 bis 5 Uhr im Ver
einshauſe Meldungen auf Kartoffelkand ent
gegen, das im kommenden Herbſt an unterſtützende Mit
glieder und ſonſtige Jntereſſenten zur Verteilung kommen
ſoll. Es iſt dem Vorſtande gelungen, in unmittelbarer

Nähe ſeiner Schrehergärtenanlage neues Land zu pachten,
ſo daß er in der Lage iſt, nicht nur den Jnhabern von

ZuweisGärten, ſondern auch anderen Mitgliedern durch
fung von Pachtland wirtſchaftliche Vorteile zu bieten, die

ſich Mietshäuſer nicht. immer aus

u

bewaffnetem

Das Altenburger Pfarrhaus St. Viti war frü

in awiger Zeit ſicher von vielen willkommen geheißen
werden.

r Vom Freitag bis Montag gelangt in der „Reichskrone“ neben einem guten Beipro
ramm der neueſte Detektivſchlager „Zur Strecke ge
racht“ zur Vorführung Der Film, deſſen Hauptper

ſonen eine reiche Millionärswitwe und ihr Privatſekretär
ſind, iſt in der Handlung ſpannend und vornehm und
dürfte Freunden abenteuerlicher Senſation willkommeneHegenen bieten, dem Theater einen Beſuch abzuſtatten.

Jm Cinophon Theater ſteht am Mittwoch und Don
nerstag nächſter Woche ein außerordentlicher Genuß be
vor, und zwav, wird die neueſte Lichtſpieloper „Dear
Waffenſchmied“ von Lortzing zur Vorführung ge
bracht.

Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer im Kreiſe Merſeburg.

Die für Freitag abend in Rülkes wut einberufene
Generalverſammlung war nur ſehr ſchwach eſucht. Der
Vorſitzende, Rechnungsrat Buſch, eröffnete die Sitzung
um 85 Uhr, ſprach ſein Bedauern über den ſo ſchwachen
Beſuch aus, gedachte der im Laufe des Rechnungsjahres
verſtorbenen 9 Mitglieder und erſtattete den Geſchäfts
bericht. Hievauf berichtete der Reviſor, Steuerſekretär
Sauer, über die Reviſion und den Befund der Vereins
kaſſe. Derſelbe führte aus: Jm Jahre 1917 ſtarben 9 Mit
glieder, weitere Abgänge traten nicht ein. Die Mit
gliederzahl, welche Ende 1916 532 betrug, ſtellte ſich am
Schluſſe des Jahres 1917 auf 523. Auf dieſe 523 Mit
glieder entfällt eine Verſicherungsſumme von 87 550 Mk.
Unter Berückſichtigung der Rückzahlung zinsbar angelegter
Kapitalien und der Effektenbewegung wurde die Einnahme
guf 7077,55 Mk. und die Ausgabe auf 6886,37 Mk. feſtge
ſtellt, ſo daß ein Beſtand von 191,18 Mk. verblieb. Die
Mitgliederbeiträge vetrugen 2811,20 Mk. die Zinſen von
Werlkpapieyen und Sparkaſſeneinlagen 1088,52 Mk. An
die Hinterbliebenen der Verſtorbenen wurden 18350 M.
gezahlt, die ſonſtigen Unkoſten beziffern ſich auf 143,50 Mk.
Das Vermögen betrug am Schluſſe des Jahres 1917
28 167,96 Mk. gegen 25 708,59 Mk. im Vorjahre, demnach
2459,37 Mk. Zuwachs. Die Verwaltung des Kaſſenver
mögens und die zinsbare Anlegung der Beſtände erfolgte
ſatzungsmäßig. Für ſichere Verwahrung der Beſtände iſt
tets Sorge getragen worden. Die Reviſionen haben zu
rinnerungen keinen Anlaß gegeben. Hierauf erfolgte

Entlaſtung der Rechnung für den Rendanten. Punkt 3
der Tagesordnung, Wahl des Vorſtandes, ergab zunächſt
die Wiederwahl des Vorſitzenden, Rechnungsrat Buſch,
auf 2 Jahre. Der bisherige Kaſſierer, Magiſtratskalku-
lator Barthel, lehnte mit Rückſicht auf ſeine dienſt-
lichen Geſchäfte und mit Rückſicht darauf, daß er dieſes
Amt bereits 19 Jahre verwaltet hat, eine Wiederwahl ab.
Der Vorſitzende bedauert dies um ſo mehr, als ſich ſchwer
ein Erſatz finden laſſe, und hofft, daß Herr Barthel ſich
doch noch entſchliezen wird, ſein Amt weiter zu führen.

err Barthel verbleibt bei ſeiner Ablehnung, wonach eine
euwahl erfolgte. Es wurde nunmehr der Rechnungsrat
che id in g zum Kaſſierer auf 3 Sen gewählt. Der

Kaſſierer, Steuerſekretär Sauer, deſſen Wahlzeit erſt
im nächſten Jahre abläuft, legt ſein Amt als ſolcher nieder,
für ihn hat ſatzungsmäßig ſein Stellvertreter, Steuer
ekretär Stapelfeld, einzutreten. Hierauf ſtellt der
Vorſitzende den Antrag, im laufenden Rechnungsjahre
über die Kaſſe ein verſicherungstechniſches Gutachten ein
uholen, nachdem die ſatzungsmäßige Zeit von 5 Jahren
chon verſtrichen iſt, was einſtimmig anger

dem Vorſtande ſchloß d

um 10 Uhr.

Vom „Verſunkenen Schlößchen“ in Merſeburg.
Vor einiger Zeit hatte ich in Verbindung mit„Merſeburger n e e über ein Merſeburger

Original aus dem 18. Jahrhundert berichtet, deſſen Name
heute noch als Stifter auf unſeren St. Vitie Kirchen
Glocken in der Altenburg ſteht. Es iſt Graf Johann
Erdmann von Promnitz auf Sorau, ein ſehr reicher
gbenteuerlicher und wunderlicher Herr. Er ward ge
boren am 2. Februar 1719 als Sohn des Sächſiſchen
Kabinett- Miniſters Grafen Erdmann II. Promnitz und
der Prinzeſſin Maria Anng von Sachſen Weißenfels und
ſtarb als der Letzte ſeines Stammes zu Kehl am 31. März
1785. Seit 1765. wohnte er meiſtens in Merſeburg, wo
die ſchöne Demoiſelle Lehmann ſeine Freundin war, der
er ein „liebes Haus“ baute. Da die Altenburger Kirche
St. Viti für ihn beſonderes Intereſſe hatte, ſo hatte ich
das von ihm und dem „lieben Fräulein Lehmännin“ be
wohnte Haus in der Altenburg geſucht und vermutet, daß
es das Okonom Kurthſche Haus Unter Altenburg 4 iſt,
das im Volksmund das „Verſunkene Schlößchen“ heißt
Nicht nur dieſer Name, ſondern auch die anmutige Er
hen mit den ſchönen Figuren und der e
ſchen Ornamentik hatte mich auf den Gedanken gebracht.
Es ſieht wirklich aus wie ein Schlößchen und verdient
ſeinen geheimnisvollen Namen, den ihm der Volksmund
gab „Das Verſunkene Schlößchen“.

Meine Vermutung aber, daß „Das Verſunkene Schlöß
chen“ das Haus des Grafen Promnitz und der Demoi
ſelle Lehmann war, iſt widerlegt. Die über dem Mittel
baubogenfenſter in einer Niſche befindliche Büſte iſt ein

Chriſtusbild, was auch darüber die erſt kürzlich von mir
r Jnſchrift beweiſt:„Tria sunt mirabilia Deus et Homo Mater et Virgo

e nus et UnsDie darüber im Giebeldreieck vorhandene längere Jnſchrift
würde wohl nähere Auskunft über das Haus geben, aber
ich habe dieſe Jnſchrift trotz aller Mühe auch mit ſtark

r Auge nicht entziffern können, es ſind nur
etliche Buchſtaben lesbar.
Aus dem Königlichen Stagts-Archiv in Magdeburg
habe ich die Auskunft erhalten, daß die im Jahre 1914
vom Amtsgericht Merſeburg ausgelieferten „Handels-
und KonſensBücher der Vorſtadt Altenburg keine Notiz
über ein dem Grafen Promnitz oder der Demoiſelle Leh
mann gehöriges Haus ergeben.

Das Rätſel des „Verſunkenen Schlößchen“ iſt alſo
bisher nicht gelöſt. Das Chriſtusbild, zu dem die da
runter befindlichen ſchönen Statuen anbetend empor
blicken, und die obige lateiniſche Jnſchrift deuten wohl
guf ein kirchliches Gebäude. Aber was iſt es e

er nicht
in dem jetzigen Grundſtück Unter- Altenburg 14. Laut
Werner durch Merſeburg“, 1889, herausgegeben. vom

arrer Küſtermann, 29. Febr. 1918, war das Alten
burger Pfarrhaus in alter Zeit das neben dem vonSchildt-Wolffersvorff Stift gelegene Grundſtück Unter



Altenburg 38, ſo daß es nicht im „Verſunkenen Schlöß-
chen“ geweſen iſt.

Das „Verſunkene Schlößchen“ liegt auf dem dem St.
Petri-Kloſter gegenüber befindlichen Gartengelände, das
aus „Hanfgarten“, „Frongarten“ und „Nonnengarten“ be
ſtehend ſich ungefähr bis z um jetzigen Altenburger Pfarr-
haus Unter Altenburg 14 errſteckte. Das „Verſunkene
Schlößchen“ ſteht auf dem Terrai vom St. PetrieKloſter
Hanfgarten, der im Mittelalter ein Pitterſit war Auf
ſeinem Gebiet liegt auch das Chriſtianen-Waiſenhaus.
Sollte das „Verſunkene Schlößchen“ noch aus der
Kloſterzeit her ſtammen Es iſt an ſich nicht unmöglich,
aber un wahrſcheinlich. Vielleicht ſtammt die ſchöne
Ornamentik, die ein ſo ſtimmungsvolles Bild gibt, aus
der Kloſterzeit. Die lateiniſche Jnſchrift mit dem kirch-
lichen Jnhalt iſt auch eine Stütze dafür, aber über die
Vermutung kommen wir nicht hingus. An einem Balken
des ſüdlichen Giebels ſteht eine Jahreszahl, aber leider
nur die zweite Hälfte davon, nämlich 88, ſo daß man das
Jahrhundert nicht weiß. Man iſt alſo auf Vermutungen
angewieſen. Der Bauſtil ſcheint auf das 17. oder 18.
Jahrhundert zu deuten.

Bitten möchte ich ſehr, wenn jemand in Merſeburg
über das „Verſunkene Schlößchen“ Unter Altenburg 44
mit ſeiner wunderhübſchen Ornamentik etwas weiß, ſo
möge man es mir freundlichſt mitteilen. Ebenſo bitte ich
um gütige Nachricht, wenn jemand das um 1765 vom
Grafen Johann Erdmann Promnitz für ſeine Freundin,
die Demoiſelle Lehmann erbaute Haus kennt. Es wird
mir eine hoch willkommene Nachricht ſein, für die ich
ſehr dankbar bin. Arthur Schwickert.

Beurlaubungen von Kaufleuten und Handwerkern
aus dem Felde.

Der e Hrn e Felix Marquardt hatte
ſich an die e e mit der Bitte gewandt,neben den Landwirten bei der Urlaubserteilung auch die
d e anderer Erwerbsſtände, vor allem alſo auch
die Kaufleute und Handwerker zu berückſichtigen. Auf
dieſe Eingaben ſind entgegenkommende Antworten der
Kriegsminiſterien eingelaufen:

Das preußiſche egsmini erium eilt
mit, daß die Truppen zu gegebener Zeit alljährig darauf
hingewieſen werden, daß außerhalb der Erntezeiten in
der Hauptſache Kaufleute und Handwerker zu beurlauben
ſind. Jm vergangenen Jahre ſeien dieſe Erwerbsklaſſen
infolge der verſchiedenen aus dienſtlichen Rückſichten an
e Urlaubsſperren leider benachteiligt geweſen.

ies habe ſich jedoch nicht vermeiden laſſen.
Das ſächſiſche rege mein ſern erwiderte: „Die Beſtimmungen, während der Frühjahrs-,

Sommer und Herbſtmongke bei Beurlaubungen aus dem
Felde in erſter Linie die Landwirte zu berückſichtigen,
müſſen nach wie vor in Geltung verbleiben, um die Volks
ernährung ſoweit irgend möglich ſicherzuſtellen. Daß
hierbei Härten gegenüber den Mannſchaften, die nicht
land wirtſchaftlichen Kreiſen angehören, vorkommen, wird

ugegeben, iſt aber angeſichts des vorliegenden ſtaatlichen
Notſtandes nicht zu vermeiden. Da nach eingetroffenen
Nachrichten. die Urlaubsſperre für den Weſten
unter gewiſſen Bedingungen unter dem 1. Juni 1918
aufgehoben worden iſt, wird ſich Gelegenheit bieten,
auch die Mannſchaften des Handwerker und Kaufmanns
uſw. Standes bei Beurlaubungen demnächſt in etwas
weiterem Umfange zu berückſichtigen.“

e

Ausgabe Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite
Straße) von nachmittags 2 bis 5 Uhr auſ die Nr. 2601
bis 2900.

8, Leuna, 7. Juni. Einen recht gelungenen Wohl-
tätigkeitsabend veranſtaltete am Donnerstag
abend der Werkverein des Ammoniakwerkes
in der neuen e Die Werksleitung ſowie zahl
reiche Angeſtellte, Meiſter und Arbeiter hatten ſich ein
M mge und folgten den abwechſelungsreichen Dar
ietungen mit lebhaftem Jntereſſe. Muſikvorträge

wechſelten ab mit Einzeldarbietungen, unter denen beſon
ders die von den Herren Schwenke und Nepker rühmend
zu erwähnen und anzuerkennen ſind. Aber auch die
ürigen Mitwirkenden verdienen rückhaltloſe Aner
kennung. Denn jeder Einzelne gab ſein Beſtes, den Abend
recht genußreich zu geſtalten. Der lebhafte Beifall be
wies daß die Zuhörer dies auch anerkannken. Die
Speiſehalle eignet ſich infolge ihrer vorzüglichen prak
tiſchen Anlage und der wunderbaren Akuſtik vortrefflich
ur, Abhaltung ſolcher Unterhaltungsabende. Dank geührt der Werksleitung, die alle derartigen Beſtrebungen

nach beſten Kräften unterſtützt
Zöllſchen, 7. Juni. Der Gutsbeſitzer Oskar Hol b

g zum Gemeindevorſteher und der Gusbeſitzer Eduard
rack zum 1. Schöffem für die Gemeinde Zöllſch en auf

6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt
worden

Döllnitz, 2. Juni. Ein draiſter Diebſtahl
wurde von einem jungen Mädchen in der hieſigen Apo
theke ausgeführt. Es benutze die Gelegenheit, während
welcher der Apotheker zur Herbeiſchaffung von Medika
menten ſich nach dem Keller begeben mußte, behrat ein
Nebenzimmer, öffnete dem Schreibtiſch und entwendete
daraus die Brieftaſche mit eg. 600 M. Banknoten. Das
unvuhige Benehmen des Mädchens fiel dem Apotheker bei
einer Rückkehr auf und er gewahrte auch bald den Verluſt
er Brieftaſche, welche der Diebin, noch ehe ſie dieſe in

Sicherheit zu bringen vermochte, wieder abgenommen
werden konnte.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 8. Juni. Die
Heuernte hat mit dem Mähen des Graſes auf ein
zelnen Wieſen begonnen in der Vorausſetzung, daß bei
der Trockenheit auf eine Zunahme der Menge nicht zu
rechnen iſt und weil die Gräſer ſelbſt verhältnismäßig
frühzeitig zur Reife gelangten. Hier und da ſind auch
ſchon einige Fuhren unter Dach und Fach gebracht wor
den. Die Witterung begünſtigt das Heumachen. Die
Qualität des Futters iſt recht befriedigend und von
prachtvoll grüner Farbe. Die Mengen ſind jedoch auf
allen Wieſen gegenüber den Erwartungen zurückgeblieben

r

über die Höhe der Fettmenge für Selbſtverſorger im
Kreiſe Merſeburg

hat der Kgl. Landrat folgende Anordnung erlaſſen
Kuhhalter, bei denen aus irgend welchen Gründen die

die Dauer von

an die Molkevei abgelieferte Milchmenge ſoweit ſinkt, daß
die ihnen für ihren Haushalt als Selbſtverſoyger an ſich

zuſtehende Butter daraus nicht gewonnen werden dann, er
halten von den Molkereien nur ſoviel Butter zugewieſen,
daß die Wochenkopfmenge für den betr. Kuhhalter und
jeden ſeiner Wirtſchaftsangehörigen je nur 50 Gramm
Butter beträgt.

Bei der Berechnung der Fettmenge werden auf 100
Gramm Butter 3 Liter Vollmilch zugrunde gelegt.

r

Die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Kali.

Jn der Geſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats
berichtete der Vorſtand u. a. Der Wenn u Jahres

a1917 betrug 10048 814 Doppelzentner Reinkali im Werte
von 230,6. Millionen Mark. Jm Jahre 1918 dem
letzten Friedensjahre wurden 11 108 694 Doppelzent
ner Reinkali im Werte von 198,1 Millionen Mark abge
e Die erſten vier Mongte dieſes Jahres haben in
olge h Kohlen, Arbeiter und Gefangenenmangels

einen Abſatzrückgang von rund 800 000 Doppelzentner
Reinkali gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres ge
bracht. Der Abſatz betrug nämlich 4 114 000 Doppelzent
ner Reinkali bis Ende April d. J. gegen 4 405 000 Dop-
pelzentner Reinkali bis Ende April 1917. Die Wagen
geſtellung iſt ſeit Mitte Februar weſentlich beſſer ge
worden und auch die Kohlenberſorgung hat in letzter Zeit
eine erhebliche Beſſerung erfahren. Dafür macht ſich
aber ein ſtarker Mangel an Fachhandwerkern, die Repa
raturen vornehmen können, fühlbar und es iſt zu be
fürchten, daß die Landwirtſchaft auch im Jahre
1918 nicht düeſenigen Mengen Kaliſalze bekommen kann, welche ſie zur Düngung der Acker be
nötigt. Dieſer Bedarf iſt auf 12 Millionen Doppelzent-
ner Reinkali geſtiegen gegen 5,3 Millionen Doppelzent-
ner Reinkali, die im Jahre 1913 an die deutſche Land
wirtſchaft geliefert wurden. Ein neues Richtpreisab-
kommen, das ohne Rückſicht auf die Beteiligungsziffern
der Werke dem Syndikat die UÜberweiſung von Aufträgen
an diejenigen Betriebe erlaubt, welche lieferfähig ſind,
und dadurch weſentlich dazu beiträgt, der Landwirtſchaft
große Mengen Kali zuzuführen, wurde auf drei Monate
erneut abgeſchloſſen. Der Auftragsbeſtand iſt außer
ordentlich groß.

Mücheln und Nengegend.
8. Juni.

Neumark, 8. Juni. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich am Donnerstag vormittag auf dem hieſigen
Bahnhofe. Beim Rangieren gerieh die Hilfsſchaffnerin
Martha Exfurtth aus Mücheln unter einen rollenden
Wagen, wodurch ihr beide Baine unterhalb des Knies
ab gefahren wurden. Die ſofort nach Halle übevführte
Verunglückte ſtarb dort nachmittags 8 Uhr an den Folgen
ihrer ſchrecklichen Verwundung

Querfurt, 8. Juni. Der Kgl. Landrat teilt mit: Ge
legentlich einer behördlichen Nachprüfung des Gewichts
von Backwaren iſt feſtgeſtellt worden, daß Vier und
Sechspfundbrote bis zu einem halben Pfund, und Bröt
chen bis zu 25 Gramm Mindergewicht hatten. Das
Publikum wird gut tun, im eigenen Intereſſe bei allen
Waren auf volles Gewicht zu achten. Nachprüfungen der
Backwaren ſollen jetzt häufiger vorgenommen werden.

Wetterwarte.
3 Abwe le 9 nd heiter

Gerichtsverhandllungen.
Strafkammer in Halle. Der n en Karl

Dr. ſollte von Spandau nach Bochum überführt werden
und fand Gelegenheit, zu entſpringen, worauf er ſich nach
Halle wandte, um ſeinen jugendlichen Bruder Hermann
gufzuſuchem. Die Brüder waren nun angeklagt, in der
Nacht zum 8. März gemeinſchaftlich dem Gaſtwirt L. in
Merſaburg ſechs Hühner geſtohlen
was ſie auch zugaben. Das Gericht verurteilte die An
geklagten wegen ſchweren Diebſtahls zu je einem Jahre
Gefängnis und erkannte bei dem älteren Bruder Karl
außerdem auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahrem Die Arbeiterin Wil
elmine Wr. in Merſeburg hielt ſich im März bei ihrer
reundin in Merſeburg auf, die bei einer Wikwe U.

in Aftermiete wohnte; am 23. März h ſie mit einem
falſchen Schlüſſel die Wohnung geöffnet, mit einem
Schlüſſel, der ſich in der Wohnung befand, auch noch einen
verſchloſſenen Schrank aufgemacht und dargus 25 Mk.
bares Geld entwendet. Die geſtändige Angeklagte wurde
unter Verſagung mildernder Umſtände ankragsgemäß zu
einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren verurteilt, worauf
zwei Monate der Unterſuchungshaft gls verbüßd ange
„echnet wurden auch wurde auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren erkannt.

Vermiſchtes.
Schneegeſtöber im Juni. Aus der Provinz Oſt

preuß en vorliegende Berichte beſagen, daß faſt überall
bei ſtarken Wärmerückgang Schnee gefallen iſt; ſtellenweiſe
herrſchte ſogar dichtes Schneegeſtöber. In ſüd-
ichen Teilen der Provinz ervreichten die Niederſchläge die

Höhe von zwei bis drei Zoll. Der Schneefall war ſtellen
weiſe ſo dicht, daß die Roggenähren durch die Schneelaſt
gekmickt wurden. Auch Hagelſchlag hat mehrfach Schaden
verurſacht. Die Erntegausſichhen in Schweden
die ſchon infolge der großen Trockenheit nicht beſonders
günſtig waren, ſind durch die ſtarke Kältewelle der letzten
Nacht bedeutend verſchlechtert worden. Es herrſcht dort
durchweg eine Kälte von 5--7 Grad unter Null. Hier
durch Haben das Brotgetveide, die Kartoffeln und alle
Arten von Gemüſen unermeßlichen Schaden genommen.
Die Blätter ſprechen bereits von einer Kataſtrophe für das
Land. Auch im Noſywegen iſt durch die plötzlich ein
getwetene Kälte namentlich an den Kartoffeln bedeutender
Schaden angerichtet.

Winter im Juni. Jn Oſtpreußen iſt in den
letzten Tagen faſt überall Schnee g e allen ſtellen
weiſe ſogar dichtes Schneegeſtöber.
die Höhe von zwei bis drei Holl. Der Schneefall war
ſtellenweiſe ſo dicht,
Schneelaſt geknickt wurden. Auch Hagelſchlag hat mehr

fach Schaden veurſacht. Aus Ungarn wird berichtet,

Werte von 10 000

ben zu haben,

n einzelnen Teilen der Provinz erreichten die Niederſchläge

daß die Roggenähren durch die

daß in einzelnen Komitgten Fro den Hackfrüchten
Schaden Hugefugt hat, während das Brotgetreide unver
ſehrt Llieh

Hinrichtung. Jm Gefängnishof zu Amberg
wurde am Donnerstag der 25 jährige Tagelöhner Eiſen
köfer durch das Fallbeil hingerichtet Er hatte im
Januar den 71 Jahre alten Gütler Kiehler in Frohnau
ermordert und war deshalb vom. Schwurgericht Amberg
zum Tode verurteilt worden. Der König von Bayern
h ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge
macht.

in a e Fehlſchuß. Jm Hofjagdrevier des
Königs von Bayern in Salzberg bei Berchtesgaden ſtieß
der jagdberechtigte Bezirksoberlehrer Ortner aus Salz-
burg auf zwei einem Reh auflauernde Wilderer, in
deren Nähe ſich der Bürgermeiſter Kurz von Salzberg
befand. Ortner kam den Wilderern zuvor und ſchoß. Er
traf den Bürgermeiſter in den Hinterkopf. Der
Schwerverwundete, der Vater von ſieben Kindern iſt,
wird kaum mit dem Leben davon kommen. Der Ober
lehrer hat ſich unter der Erklärung, in Notwehr gehan-
delt zu haben, ſelbſt der Landgendarmerie geſtellt.

Hundert Perſonen getötet. Marſaihl.a, 5. Juni.
(Reuter.) Bei einer Exploſion in den Munitionsſfabriken
vom Seguſſones am 3. Juni wurden 100 Perſonen getötet

Auf der Jagd ermordet. Aus Bermſt,adt i. Schl.
wird bevichtet: Jm benachbarten KleinZöllnig wurde der
Gutsbeſitzer Bernhard Scholz auf einem Felde in der
Nähe des Dorfes ermordet auf gefunden. Als Täter
verdächtigt man gefangene Ruſſen, da in der Nähe des
Dorfes einige geſehen worden ſind.

Eine große Stiftung. Aus Hrefeld wird gemeldet
Die am Sonnabend verſtorbene Rentierswitwe Auguſt
Kempken vermachte neben größeren Zuwendungen für
charitative Einrichtungen aller Konfeſſionen je 100000
Mark für erblindete Krieger, für verwundete Kriegey,
ferner für die Kriegewitwen und Waiſen

Im Landkreis Bochum ſind große Brotkartendiebſtähle
und Fälſchungen vorgekommen, wodurch der Kreis um
84000 Zentner Mehl geſchä di gt wurde.

Zwei jugendliche Warenhausdiebinnen feſtgenommen.
Die Stettiner Poligei nahm zwei ſtebzehnjährige
Mädchen aus Stettin bezw. Finkenwalde feſt, die ſich in
einem Warenhaus hatten einſchließen laſſen, um Stoffe zu
ſehlen. Ste ließen ſich dann mit ihrer Beute, Stoffe im

Wark, aus dem erſten Stockwerk auf die
ſonſt ſehr belebte Straße herunter. Vor dieſem Streich
hatten die Mädchen eine mahrwöchige Diebesreiſe unter
nommen, die ſie unter anderem auch nach Hamburg geführt
hatte, wo ſie ebenfalls ein Warenhaus heimſuchten.

600 Mark für ein Pfund Zucker! Dieſen unheimlichen
Preis forderte der Hoteldiener Kaufmann in El ber fe d

und 50 verwundet.

Beſtrafte Neugier Einbrecher drangen nachts in die
Annahmeſtelle einer Färberei am Königsweg im Kiel ein.

kellner, der in ſeiner Trunkenheit den Ausweg nicht wieder
fand, wurde am mächſten Morgen von den zur Ermittelung
der Diebe herbeigerufenen Polißeibeamten ſchlafend im

ar „Ausgedehnte Torfbrände. Nach Meldungen der
Blätter aus Prag brennen ſeit Donnerstag die ausge
dehnten Torfmoore bei Wittingen und die angrenzenden
Wälder. 90 Hektar Torfmoor ſind ſchon vom Feuer er
faßt. Der Brand r noch fort. Die umliegenden
Gemeinden leiden ſehr durch die gewaltige Rauchent
wickelung.

x

Vernichtung eines ukrainiſchen Munitionsdepots.

69 Tote, mehrere Hundart Verwundete
Aus Kiew 6. Juni, wird gemeldet Heute vormittag

10 Uhr brach in einem großen ukrainiſchen Munitions
depot im Vorort Swerinetz weſtlich der Lawra Feugr
aus. Die ſofort angeſtellten d e blieben erfolg
los, ſo daß das Feuer auf die zahlreichen Munitions

uppen übergriff, die nach und nach in die Lu 7
o gen. Der Brand entſtand aus vorläufig nicht feſt

geſtellter Urſache in der Nähe eines Schuppens mit alten
r Bald nach 11 Uhr war die Hauptge-fahr beſeitigt. Durch den Luftdruck ſind in der Stadt
zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Die anfängliche
Pamik legte ſich bald, mittags zeigte ſich bereits das ge
wöhnliche Straßenbild. Die Zahl der Opfer unter der
Bevölkerung beträgt etwa 60 Tote und mehrere Hundert
Verwundete, meiſt Ukrainer. Das gefährdete Gelände iſt
durch deutſche Truppen abgeſperrt, die ſich opferwillig an
den Löſchverſuchen und Rettungsarbeiten beteiligten

Und ihr 2? Und ihr

Gie opfern im ſiegreichen Vorwärtsſtürmen

Blut und Lehen.

Heraus mit dem letzten Golde

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2*
Oberaltenburg.
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Vor-Anzelge!
binophon- Theater Gr. Ritterstr.

Mittwoch den 12, und Donnerstag den 13. Juni

Gastsplel der Lichispiel- Oper

De Woſſenscmfed.
Komische Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortring unter persönlicher
Mitwirkung von erstklassigen Künstlern und Künstlerinnen.

An beiden Tagen finden zwei Vorstellungen statt: 534 Uhr und
7 Uhr. Zur ersten Vorstellung haben Jugendliche un ter 17 Jahren Zutritt

Preise der Plätze: Balkon Loge 2,50 Mk. Loge 2,00 Mk., I. Platz
1,50 Mk H Platz 1,00 Mk., III, Platz 0,60 Mk.

Texthüeher sind an n Kasse zum Preise von 10 Pf. 'erhbältheh,

I IIILIIIIIIII IIWegen Umzug nach Gotthardtstrasse 42 verkaufen wir

garnierte Hüte
und diverse Formen

zu herabgesetzten Preisen,

Spftzen und Besätze
Wegen gänzlicher Aufgabe dieser Artikel ganz besonders billig.

Marie Hutter Hachf., H. Sachse,
Kleine Ritterstraße 11.S u sS Seilde 9

für Blusen, Kleider und Mäntel,
nur prima Qualitäten,

Rudolf Krämer,erseBurg, Christianenstr. 7.

rn e
grn Sie Jhre gewaſchene und

eplättete Herrenwäſche ſofortehe ſie wird zu abwaſchbarer
auerwäſche präpariert.

Stehkraäagen Mk. 1.25, Manſchetten und Servitenrs von 1.50 an.
eben Messer, Deſſau,

Annahmestelle:

9 I. 969/18.

Karl Köppe, Botthardtstraße 24.

10000 t neue n
4723839 em, t Stirn und Deckelleiſten, Holzſtärke 10 bis 12 ww,

zu verkaufen.

LFingner Kraft, G. m. b. H.
Dresden A. 2

Spezial- Geschäft
kür

Herren wäsche
Jrikotagen Sohlipse

Wäsche- en
in eigenen Arbeitsstuben,

Fernruf 259.

Grosse Anewant,

Tüchtige Schleſen

73 Gottfried Lindner A.G.

J ennnnimn MOMMIIIE
Deutſche Vaterlauds- Partei

Hrtsgruppe Merſeburg.

Am Montag den 10., Junt,
abends 7 Uhr,

wird im Saale des „Tivoli“
Herr D. Traub,

Mitglied des Abgeordnetenhauſes,
ſprechen. Zu ſeinem Vortrage

Ueberſtandene Rot
werden alle Männer und Frauen Merſeburgs und
Umgegend eingeladen.

Dr. Taube, Vorſitzender.n CEEGCGCCHGGIIIIELuclenclor Wende
Zum Besten der Ludendorff- Spends im Stadrbezirk Merseburg

findet am Mittwoch den I9. Juni 1918, nachmittags in der
Zeit von 7 Uhr ein

harten Ronzert
im Königl. Schloßgarten statt. Eintritt 1, Mark.

Das Konzert wird ausgeführt von ger Kapelle des Ersat z
Bataillons Nr. 56 in Halle unter persönlicher Leitung des He rn
Ober- Ausikmeisters Ermlioh in Verbindung mit Gesangs- Vorträgen
des Knaben-Chors der Mittelschule zu Merseburg.

Die unterzeichneten Ausschüsso bitren, durch regen Besuech dieser
Peranstaltung dafür bemüht zu seia, dass der Ludendorffspende a

h Stadt ein recht erfreultcher Betrag zugeführt werden Kann
Der Ehrenausschuss für die Ludendorffspende

im Stadtbezirk Merseburg.
Der Arbeitsausschuß.

n. n

S

cIEIIMCCCCCG mIIXII»KCCGIEW Am Sonntag den 9. Junf, abends S Vhr W

„Strandschlösschen“
I

Von

Etelka Welinhold, Leſpzio
Lieder zur Laute

Senſa Korth. Leipzig
Rezitationen.

Ernstes und Heiteres in buntem Wechsel.
Eintrittekarten bei Herrn Frahnert 1. Plats 1.80, 2. Platz 126,

3. Platz 80 in auch an der Abendkaseo,
De a n wut e evSi o c Se n

c S r t v i uau
w. S SS S h r r S h e r v r e

S ee r umaS3e e Se Zannersez
Kronen- und Brückenarbeiten,

Behandlung Kranker Zähne
Muder

Urhert Totzke in fa. Willy

Markt 19 MerseburgSeeechzeit 8—6 Uhr. Sonntags i
Dienstags u. Freitags nur vorm. 12 Uhr Sprechstunden.

Dreher, Hoblerx,
Bohrer, Rieter
für dauernde Arbeit bei gutem Lohn geſucht.

Kmmendorf bei Halle a. H.

nene
S her Bücherrev.

Tlvoll Thenter
Merseburg,

Sonntag den 9. Junf 1918,
abends 368 Ahr

Gaſtſpiel von Eduard Waher.
Zum letzten Mal! Zum letzten Mal

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten v. J. Strauß.

Dienstag den 11. Juni 1918,
abends 23 Ahr,

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Novität! Novität!Drei alte
Schachteln.

Operette in 1 e und 3 Akten
von W. Kollo.

Verein Kinderschutz
Merseburg.
teder Verſammlung

Mittwoch den 12. Junt, nachm.
5 Ahr, im Sitzungsſaale der

General Kommtſſton.

Vortrag
von Abert Kreisſchulinſp. Minck

ber „Jugendgerichte“.Es e freundiichf ein

der Vorſtand.

g. Sidungs Aen

in der Leſehalle des
„Herzog Chriſtian

Dienstag den 11. Juni,
abends 8 Uhr.

Humor in
der Kunſt

mit Lichtbildern.
(Mittelſchullehrer Thielfen)

Einlaßkärten nur im
e koſtenlos bei Frl.Engelmann.

m Ueberfüllung zu ver
meiden, wird der Abend nachBedarf e wech d. 12. Juni
wiederholt

Die Leitung der Leſe
8 und Bildungshalle.

e

III
Zahle für alte

wollene Strumpfabtäſte
r Kilo 65 Mk. für Lumpen aC Wietalle höchſte Preiſen Irwſgeh. rn t.
ne n fie n winin

e

Kunsmene

z annes
füllungen S

S le vohkanmen wer
S Zannziehen

Sfran D. Reiniset, Z
Bentös tm

e Welbe Mauer t
e e e Seneder Dann

S e lauf. Führung, Abſchluß, Vilanzen, Steuererkl. uſw.
Carl Giese-gut. Halle g. S., Harz 50, Fern

ruf 3013.
Erteilung von Buchführungs

unterricht.
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